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endungen find nicht an eine Perſon, 
können nicht berückſichtigt 


Die preſſe zum Ableben des Ober- 
präfidenten Dr. Schwartzkopff. 


Die geſamte Preſſe beſchäftigt ſich, entſprechend der Be⸗ 
deutung der Perſönlichkeit wie der beſonderen Wichtigkeit 
ſeiner Stellung im Kampfe um die Oſtmark meiſt am leitender 
Stelle, mit unſerm heimgegangenen Oberpräſidenten, Exzellenz 
D. Dr. Schwartzkopff. Naturgemäß nehmen die Blätter je 
nach ihrer Stellung zur Oſtmarkenfrage zu ſeinem Wirken und 
ſeinen Abſichten, die ihn leiteten, eine verschiedene Stellung ein: 
In faſt allen kommt aber eine hohe Anerkennung der hervor: 
ragenden Fähigkeiten Exzellenz Schwartzkopffs als Verwaltungs⸗ 
beamter wie auch ſeiner rein menſchlich ſo ſehr ſympathiſchen 
Eigenſchaften zum Ausdruck; in keinem Blatte wird an den 
edlen und guten Abſichten gezweifelt, die den Verblichenen 
bei ſeinem Tun und Laſſen leiteten und von denen er 
überzeugt war, daß ſie im Intereſſe des preußiſchen Staates 
und Deutſchen Reiches lagen und ein Weg zum Ziele ſein 
würden. 

So jchreibt die „Kreuzzeitung“: 

„Der preußiſche Staat verliert durch ſeinen Tod einen ſeiner be⸗ 
dig ten Verwaltungsbeamten, deſſen Bedeutung und ace t 
Ligen 17 5 auch der Liberalismus ſtets volle Gerechtigkeit hat 
piderfahten laſſen. Das Pfarrerbeſoldungsgeſez dom Jahre 1896 iſt 
m erſter Linie ihm zu verdanken; darum erkannte 
damals die theologiſche Fakultät der Univerſttät Marbur durch Ver⸗ 
eihung des Ehrendoktors an. Ebenfo verdient hat er ſich fpäter um 
das Zuſtandekommen des Wi lh burt Nen Sande er 4 N 5 : aus 


Anlaß der Annahme dieſer Vorlage durch den Landkag erhielt er im Juli 
1906 neben ha ann ei 5 orden zweiter Klaſſe mit Brillanten 


Kronen 
als Zeichen beſonderer Anerkennung die Photographie Sr. Maj. des 
ae mit e Unterſchrift. Seine Ernennung zum Ober: 
präfidenten von Poſen wurde vielfach als ein Akt von beſonderer 
politiſcher Bedeutung aufgefaßt, da man darin das Anzeichen eines 
Syſtemwechſels in der Oſtmarkenpolitik ſehen wollte. Dem⸗ 


gegenüber kann daran erinnert werden, daß unter ihm das Ent⸗ 
eig nungsgeſetz zum erſten Male durchgeführt wurde. So hinter⸗ 


ſeine Verdienſte 


* e e e Zub 5 — ‚ei Beide ‚Spuren 
ſtets o n Handelus, und jicherli ird ſein Heim f 
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kunden werden.“ F a 
In der „Deutſchen Tageszeitung“ heißt es u. a.: 

„An dem fo plötzlich und unvermutet Dahingeſchiedenen hat der 
zteußiſche Staat einen ſeiner charakter vo ſten und verdienteſten Be⸗ 
amten verloren. Infolge ſeiner ungewöhn ichen Fähigkeiten und ſeiner 
perſönlichen Geſchicklichkeit war Dr. Schwartzkopff auf den Staffeln 
feiner Laufbahn in der preußiſchen Zentralbe nn bis an eine 
er Stelle hat 


bei den ee un 1 5 . 
egneri egenüberſtanden. Unfer geſam ul⸗ 
a f hn die mannigfachſte För⸗ 
ſeit er zum Unterſtaats⸗ 


Die Richels. 


Roman von Horſt Vodemer. 


8 Nachdruck verboten.) 
die Automobile vor, um endlich am 


Zylinder, weiße Gamaſchen an den 
Füßen, flankiert von ſeinen Söhnen, ſchob ſich der Oberſt⸗ 
leutnant von Dernfurth durch die Menſchenmaſſen am Sat⸗ 
telplag. Das Kinn ſtreckte er vor, ſeine Augen ſuchten den 
Leutnant von Freyberg Als die Startglocke läutete, 
zum Satteln für das erſte Rennen, entdeckte er ihn end⸗ 


37. Fortſetzung.) 
Ruckweiſe rückten 
Einganz zu halten. 
Im mausgrauen 


ale ee 


lich. Er ſtand mit einem baumlangen Gardeküraſſier zu⸗ 
klammen. a 
„Halloh, Herr Freyberg!“ 


Der verabſchiedete ſich ſchnell von ſeinem Kameraden 
und begrüßte Herrn von Dernfurth. Deſſen Söhne ſtellten 
ich vor, man arbeitete ſich heraus aus dem Gedränge, hin⸗ 
ter dem Totaliſatorgebäude fand man endlich ein Fleckchen 

ju einer ruhigen Aus ſprache. 

„Haben Sie fie ſchon geſehen?“ fragte Onkelchen auf- 

eregi. 9 a 

1 Freyberg verneinte. e 

Idch auch nicht! ... Schadet auch nichts! Wenn fie 
aur ba iſt. Der Roderich ift bei ſeinem Trainer im Stall! 
Sekt ſoll immer vor dem Rennen ziemlich aufgeregt ſein, 
da will er 12 erſt in der letzten Minute auf den Sattelplatz 
bringen! Er glaubt, gute Chancen zu haben! Na ja, es 

wär ihm zu gönnen! ... Und für das fünfte Rennen hat 
er auch einen Ritt übernommen, Liebesritter ſteuert er! Ver⸗ 
lieren ſoll da reinweg unmöglich ſein! Und der Name paßt 
doch auch ſo wunderſchön!“ Dernfurth zwinkerte mit den 
Augen. „Mein Verehrteſter, ich hab' nämlich eine große 
Bitte und glaube, mein Neffe hätt aber auch gar nichts da⸗ 
gegen, Sie erfüllten die! .. Alſo pirſchen Sie ſich vor 
dem dritten Rennen an Fräulein Richels heran, in dem 

wird ja Sekt losgelaſſen. 

wie die Aktien ſteben! 
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ſektetär aufgerüdt war, konnte man immer wieder, auch in 
Fragen, die nicht ſein engeres Reſſort betrafen, feine feſte und 
4 Days ſpüren. Als Dr. Schwartzkopff durch das Vertrauen 
es Königs auf den Poſten des Oberpräſidenten in der Provinz Poſen 
berufen wurde, glaubte man an gewiſſen Stellen, er ſolle dort einen 
neuen „Verſöhnungskurs“ nach dem Muſter der Caprivizeit 
einleiten. Wir haben bereits damals gejagt, daß dieſe Befürch⸗ 
tung irrtümlich ſei; und die Tatſachen haben uns recht 
gegeben. Allerdings war Oberpräfident Schwartzkopff bemüht, auch 
zu beſonneneren Kreiſen der polniſchen Bevölkerung Beziehungen 
u unterhalten, wie ſie der natürlichen Stellung eines preu⸗ 
15 Oberpräſidenten entſprechen; aber er hat den Wert 
olcher Beziehungen nicht verkannt und nicht über: 
chätzt und jedenfalls niemals das preußiſche 
Staatsintereſſe auch nur um ein Titelchen preis⸗ 
gegeben. An feiner deutſchen und preußiſchen Geſinnung konnte 
ohnehin kein Zweifel beſtehen; wer ihm aber etwa zutraute, daß er 
ſich durch freundliche perſönliche Beziehungen ungünftig e 
laſſen konnte, der unterſchätzte doch wohl ganz außer⸗ 
ordentlich den Scharfblick und die ßperſönliche Klug⸗ 
heit, die Dr. Schwartzkopff doch in feiner ganzen Lauf⸗ 
bahn gezeigt und bewährt hatte. Die Provinz Poſen er⸗ 
leidet durch ſeinen unerwartet frühen Tod einen ſchweren Verluſt; 
wir können nur wünſchen und hoffen, daß ſich bald ein Nachfolger 
nden möge, der den ſchwierigen Aufgaben an der Spitze dieſer 
ovinz in gleicher Weile gewachſen iſt. Mit Dr. Schwarßkopff ist 
ein treuer Diener feines Königs und feines Landes, ein überzeugter 
Chriſt, ein preußiſcher Beamter von ſtaatsmänniſchem Geſchick und 
reichen Geiſtesgaben aus dem Leben geſchieden, der ſich um das Vater⸗ 
land wohlverdient gemacht hat.“ 

Die „Poſt“ erkennt gleichfalls jeine ungewöhnliche Bega⸗ 
bung, ſeine umfaſſenden Kenntniſſe und ſeine außerordentliche 
Arbeitskraft an, und glaubt, daß ſeine Tätigkeit im Kultus⸗ 
miniſterium allgemeine Anerkennung verdient und ihm unver⸗ 
geſſen bleiben werde. In der Polenpolitik dagegen habe 
er den gehegten Erwartungen nicht entſprochen: 

„Seine Ernennung zum Nachfolger des hochverdienten Ober⸗ 
präſidenten von Waldow bedeutete damals eine UÜberraſchung, 
und man wußte im erſten Augenblick nicht. ob er den bewährten Kurs 
feines Vorgängers fortführen oder abſchwächen würde. Man ſollte 
aber nicht lange hierüber im unklaren ſein. Wenn in den letzten 
Jahren ein Stillſtand unſerer Polenpolitik zu beklagen war,. 
wenn das Wort des Kanzlers „Nunquam retrorsum“ ein ſchöner 
Traum blieb, ſo trug Dr. Schwartzkopff hieran die Mitſchuld. So 
kam es, daß die Kreiſe des Oftmarkenverems immer weiter von ihm 
abrückten und ſchließlich das iſcheu gang d ee als immer 
mehr offenbar wurde, von dem neuen Oberpräſidenten keine 
energiſchen Maßnahmen zu erwarten waren. 


Nach der Erwähnung der Teilnahme 38 polniſcher 
Magnaten an der Kaiſertafel im Poſener Schloſſe und dem 
politiſch negativen Gewinn daraus fährt das Blatt fort: 

„Unter dieſen Umſtänden muß man hoffen, daß es ſich bei der 
Verſöhnungspolitik des Oberpräfidenten See nichts als 
einen letzten Ver ſuch gehandelt hat, mit den Polen im Guten 
ertig zu werden. Dieſer un ift geradezu kläglich geſcheitert. Die 

eilnehmer an der Kaiſertafel ſind von ihren radikalen Volks⸗ 
enoſſen, die für opportuniſtiſche Beweggründe nichts übrig 
Inden, mit einem Haſſe verfolgt worden, der ſeinesgleichen ſucht . 

ie Oberpräſidentſchaft Schwartzkopff bedeutet ſonach ein line 
Kapitel in der Geſchichte der Provinz Poſen und der deutichen Oſt⸗ 
mark überhaupt. Was die Nachfolgerfrage betrifft, ſo muß unbedingt 
gefordert werden, daß auf den freigewordenen Poſten eine Perſönlich⸗ 

Freyberg war die Bitte ſehr peinlich. 

„Natürlich, ich werde die Herrſchaften begrüßen! Aber, 
Herr Oberſtleutnant, irgend welche Andeutungen werben 
von meiner Seite nicht fallen!“ 

Dernfurth tat ganz entſetzt. 

„Um Himmelswillen! Was denken Sie denn? Das 
fehlte gerade noch! Mißverſtehen Sie mich nicht! Ich 
meine nur, mag es kommen wie es will, für 'ne Warnung 
zur rechten Zeit oder einen aufmunternden Blick iſt man 
doch dankbar!“. 4 

Roderich Dernfurth ſaß im Stalle auf einer Futter⸗ 
kiſte. Er trug Renndreß — ſeine Farben — gelbe Jacke, 
blaue Armel und rote Kappe. Der Trainer ſtand vor ihm. 

„Herr Baron, Sie ſind nervös, und der Sekt iſt es 
auch!“ Hören Sie, er keilt an die Bor, als wiſſe er, daß er 
nachher „abgeſchoſſen“ werden ſoll!“ 

Mit ſeinen großen, blauen Augen ſah Dernfurth den 
kleinen Trainer an. Der war in jungen Jahren ein Mata⸗ 
dor auf dem grünen Raſen geweſen; mit zunehmendem 
Alter hatten ſich ſeine Siege verringert. Das war nun 
einmal ſo! Jugend hat leichtes Gewicht, gute Lungen, 
biegſame Knochen — und keine Nerven. 5 
„Sitz' ich erſt oben, bin ich totenruhig, verlaſſen Sie 
ſich drauf! .. Übrigens halt' ich den Franzoſen nicht 
für fo gefährlich wie Nazl, den Sſterreicher!“ f . 

„Ganz meine Anſicht! Bleiben Sie bis zum Einlauf 
hinter Nazl!“ ö 
„Wenn es geht, noch länger — bis zur 
büne!“ 

Der Trainer riet ab. Der öſterreichiſche Herrenreiter, 
der den Nazl ſteuere, ſei der beſte Finiſhreiter der Nach⸗ 
barmonarchie! En 

Roderich Dernfurth ſtreckte das Kinn vor. 

„Eben deshalb! Stehen wir beide durch, dann ſoll 
das Publikum auch brüllen vor Aufregung, ich brauch' das 


zweiten Tri⸗ 


Sie werden ſchon herausfühlen, heute unbedingt!“ 


Der Trainer ſchüttelte den Kopf 


Zeitung der Provinz Poſen. 
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keit berufen wird, welche die tatkräftige Politik des Herrn v. Waldom 
in dem altbewährten Geiſte fortführt.“ 

Die „Deutſche Zeitung“ ſagt: 

„Ungeachtet aller ſeitens der Regierung verbreiteten Des 
mentis iſt in der Tat zu ſagen, daß die Hoffnungen, die man 
an die Berufung einer ſo vielerfahrenen und willensſtarken Per⸗ 
ſönlichkeit auf dieſen vielleicht exponierteſten Poſten der Mon⸗ 
archie knüpfte, ſich im Sinne aller derer, denen die energiſche För⸗ 
derung des Deutſchtums in der bedrohten Oſtmark Herzensſache 
iſt, ih nicht voll er üllt haben.“ 

Die „Schleſiſche Zeitung“ erkennt die Verdienſte 
Dr. Schwartzkopffs auf kulturellem Gebiete, namentlich dem 
der Reformen im Schulweſen hoch an, ſagt aber von ſeiner 
Oſtmarkenpolitik: 

„Oberpräſident Schwartzkopff verpflanzte feine Polenpolitik 
alsbald mitten in das Polenlager, indem er zu dem einflußreichen 
polniſchen Großgrundbeſitz in 17 teilweiſe ſogar freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen trat Ermutigt durch das ſtändigse 
Nachgeben der Regierung erhob die polniſche De⸗ 
mokratie immer dreiſter ihr Haupt und veranſtaltete 
in der Provinziglhauptſtadt und an anderen Orten öffentliche De- 
monſtrationen für die Märtyrer der polniſchen Aufſtände und 
gegen die deutſchen Mitbürger. Oberpräſident Schwartzkopff, der 
mit dem beiten Willen und ſeiner ganzen hervorragenden Schaf⸗ 
fenskraft an der Ausſöhnung der nationalen Gegenſätze arbeitete, 
mußte darin leider ein Fiasko erleben, das ſeine Vorgänger und 
andere Kenner der Oſtmark vorausgeſagt hatten.“ 

Der „Tag“ beſtreitet, daß mit ſeiner Berufung eiw 


Syſtemwechſel beabſichtigt geweſen ſei: 
„Als er im September 1911 aus ſeiner Stellung als Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Kultusminiſterium abberufen und als Nachfolger 
des Herrn von Waldow zum Oberpräſidenten bon the er⸗ 
nannt wurde, nahm man vielfach an, daß es ſich nicht lediglich 
um einen Perſonalwechſel handelte, ſondern um eine Anderung 
der Oſtmarkenpolitik. Dem iſt nicht ſo geweſen. Der dahinge⸗ 
gangene Oberpräſident hat den von der Regierung als richtig 
erkannten Kurs in der Polenpolitik weiter geſteuert, und von der 
geſetzlich beſchloſſenen Enteignung wurde nicht Abſtand genom⸗ 
men. Mit großer Klugheit und hervorragender 
Umſicht hat er fein Amt verwaltet, und da er nicht nur eine 
tar ke, ſondern auch eine gewandte und li ebenswürdige 
erſönlichkeit war, der großes Geſchick im Unterhandeln 
nachgerühmt wurde, ſo war gerade er der geeignete Mann auf 
dem wichtigen und exponierten Oberpräſidenkenpoſten Poſens.“ 
Die nationalliberalen „Leipziger Neueſten Nach⸗ 
richten“ nennen ihn einen „ungewöhnlid; geſcheiten Kopf. 
einen Menſchen von erſtaunlicher Arbeitskraft, der im 
Miniſterium faſt unbeſchränkter Herrſcher und der einzige 
war, der ſich auch in die ſchwierigſte Materie hineinzufinden 
wußte.“ Von ſeiner Oſtmarkenpolitik ſagt das Blatt: 
Er verſuchte es, durch Liebenswürdigkeit gegen die Polen 
an Boden zu gewinnen mit dem einzigen Erfolg, daß auch der 
verdiente Präſident der Anſiedelungskommiſſion Gramſch der 
Oſtmark den Rücken kehrte. Das iſt aber auch das einzige Er, 
gebnis, das Schwartzkopff in den 3%. Jahren ſeiner Tätigkeit zu 
berzeichnen hatte. Gewiß, es gelang ihm, freundſchaftliche Bed 
iehungen zum polniſchen Adel zu gewinnen, der ihm zuliebe auch 
ie Einladung zum Kaiſerdiner bei den Poſener Kaiſertagen 
annahm ie Bilanz der Schwartzkopfſſchen Politik bleibt 
kebenfele ein vollkommenes Fiasko. Polen und Deutſche ſtehen 
Ki heilte genau jo unverſöhnt gegenüber wie vor bier Jahren, 
nur mit dem Unterſchied, daß die Polen heute noch ſehr viel 


—— 


„Kommen Sie, legen Sie ſich noch eine Stunde bei 
mir lang! Dann rebellieren die Nerven nicht mehr — man 
hat einen klaren Kopf * ! 
Lächelnd folgte Dernfurth ſeinem Trainer in die kleine, 
hübſche Villa! Der bangte natürlich um den Seeg! Denn. 
gewann Sekt, bekam der Trainer zwei Tauſender von dem 
Preis ab... Und Sekt würde ſiegen, mußte einfach! Als 
Sieger wollte Dernfurth dann Ella Richels begrüßen — 
und auch da ſiegen! ... Seine Reitkunſt ſollte ſie bewun⸗ 
dern! ... Alſo geritten mit einer Bombenruhe — und 
wenn es irgend möglich war, den Sieg möglichſt mit Naſen⸗ 
länge herausgekämpft, damit „die Gemeinde“ jeiner Ans, 
hänger wieder einmal vor Wonne auf dem Kopf ſtand! 


N 
Das zweite Rennen war gelaufen! Ella Richels ſaß 
mit ihrem Vater in einer Loge und ſtarrte auf das Ge⸗ 


triebe. Vor der Tribüne wogten die Menſchen hin und 
her. Solche Fülle jah die Karlshorſter Bahn nur ſelten. 


Aber nach und nach wurde es leerer da unten; man ging 
zum Sattelplatz, um die Pferde zu muſtern, die das Inter⸗ 
nationale Jagdrennen beſtreiten ſollten. In der Luft lag 
ein Stimmengeſchwirr; die Kavalleriekapelle ſpielte luſtige 
Weiſen. Ella Richels hörte es kaum. Wie gelähmt ſaß 
fie da. Er ließ ſich nicht ſehen, fie begriff es. Nach dieſem 
Rennen würde er kommen. Sie wünſchte ihm den Sieg. 


Schon waren die Nummern aufgezogen worden. Zwölf! 
Pferde würden um den hohen Preis konkurrieren. Ihr 


Vater machte ſie darauf aufmerkſam. Sie ſah ihn an; 
behäbig ſaß er da, auf ſeinen Stock mit der breiten ſilber⸗ 
nen Krücke geſtützt, den Panama ein wenig in den Nacken 
geſchoben. Nebenan ſaß eine vornehme ältere Dame, ein 
Garde⸗du⸗Corps⸗Offizier und ein Ziviliſt betraten die Nach⸗ 
barloge, grüßten mit tiefer Verneigung. Der Gardeoffi⸗ 
zier ſagte: 

„Durchlaucht, ich glaube an Sekt!“ 

Der Ziviliſt ließ ſein Monokel aus dem Auge fallen 
und wiegte zweiſelnd den Kopf hin und her. 


1 


begehrlicher geworden find. Wenn alſo die Frage eines Na 
reif iſt, dann darf man hoffen, daß die Ara Schwartzkopff nur 
ein kurzes Intermezzo geweſen iſt, und daß der kommende Ober. 
a wieder da anknüpft, wo Herr von Waldow aufhören 
mußte.“ 

Die „Tägliche Rundſchau“ würdigt den Verſtor⸗ 
benen nur negativ: 

„An Schwartzkopffs Namen und Ernennung zum Poſener 
Qberpräſidenten knüpft ſich die übereinſtimmende öffentliche 
Meinung über den neuen Kürs in der Oſtmarkenpolitik. Scho 
im Kultusminiſterium galt Schwartzkopff unbeſtritten für weı 
Mann, welcher der zentrumsfreundlichen Strömung den Weg 
wies. Man erinnert ſich des Knittelberſes eines parlamen- 
rn. Stegreifdichters: Ob Studt oder Holle, Schwartz 
bleibt der Kopf bis in die Wolle. Als nach dem Weggang 
v. Waldows, dem der neue Berliner Wind nicht gefiel, Dr. 
Schwartzkopff für Poſen ernannt wurde, gab es niemanden der 
daran zweifelte, daß er dorthin ſähten worden ſei, um ein Pro⸗ 
gramm der Mildigkeit durchzuführen ... Erfolge hat dieſer 
neue Kurs unter dem Steuermann Schwartzkopff nicht aufzu⸗ 
weiſen gehabt. Die äußerliche Annäherung eines kleinen Kreiſes 
der polniſchen Ariſtokratie an das amtliche Preußen hat eine 
um. jo beiontere Gegnerſchaft der breiten polniſchen Kreiſe aus. 
Zelöſt, die namentlich in der polniſchen Nationaldemokratie und 
deren perſchärfter Tonart zum Ausdruck kam. Bis in die jüngſten 
Tage hinein hat der Kampf dieſer Nationaldemokraten gegen 
die paar opportuniſtiſchen „Baſar“-Ariſtokraten gezeigt, wie der 
Verſöhnungskurs in ſeiner Geſamtwirkung geradezu as Gegen- 


zeil von dem erzielte, was er natürlich bezweckte. 

Die „Germania“ bemerkt hierzu: 

„Die „Tägliche Rundſchau“, das Organ des Evangeliſchen 
Bundes und des Hakatiſtenvereins, weiß an Schwartzkopff nichts 
Lobendes zu finden, ſondern nur ſeinen „neuen Kurs in der 
Oſtmarkenpolitik“ zu tadeln. Es gibt eben Leute, die in der 
Politik nur ihren eigenen Kurs als alleinberechtigt anerkannt 
wiſſen wollen und dabei nicht beachten, daß fie in ihrer poli⸗ 
liſchen Voreingenommenheit und Beſchränktheit noch viel tiefer 
Beben als die „Kixchturmspolitiker“, Den hervorragenden per⸗ 
önlichen Eigenſchaften und dem poſitiv-evangeliſchen Bekenner⸗ 
mute des verſtorbenen Oberpräſidenten Dr. Schwartzkopff hätte 
jedenfalls auch das Organ des „Evangeliſchen“ Bundes gerecht 
werden können.“ f 

Vorher hatte die „Germania“ nach Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um das Schulweſen u. a. geſagt: 

„Oberprüſident Schwartzkopff hat offenbar ſich von dem Gedanken 
leiten laſſen, daß durch eine Verſöhnungspolitik mehr zu erreichen iſt 
als durch eine fortgeſetzte Politik von Ausnahmegeſetzen. und daß in 
dieſem Sinne perſoͤnliche Beziehungen eine oft nicht zu unterſchätzende 
Verbindungs brücke bilden können. Oberpräſident Dr. Schwartzkopff iſt, 
u feiner Ehre ſei es gejagt, als Oberpräſident in Poſen in ehrlicher 

eiſe bemüht geweſen, den gegebenen feindlichen Verhältniſſen Rech⸗ 
nung zu tragen, ihnen aber durch ſein perſönliches Wirken einen ver⸗ 
. Charakter aufzudrücken. Männer von ſolcher Objektivität, bei 
er ausgeprägten Eigenart ihrer konfeſſionell⸗evangeliſchen Und politiſch⸗ 
konſervativen Stellung, ſind leider ſelten. Der Tod des Oberpräſidenten 
Dr. Schwartzkopff bedeutet deshalb einen großen Verluſt. Nicht nur für den 
preußiſchen Staat, der damit einen ſeiner anerkannt hervorragendſten 
Beamten verliert, ſondern auch für die chriſtlich⸗nationale Bewegung, 
die in dem verewigten Dr. Schwartzkopff ſtets einen freundlichen An⸗ 
hänger gefunden hat. So ijt ein großer Mann allzufrüh 
feinem Leben und ſeinem Wirken entriſſen worden, obgleich es dahin ⸗ 
geſtellt ſein mag, ob noch größere Hoffnungen ſich an dieſen Namen 
inüpfen konnten.“ 

In der „Kölniſchen Zeitung“ wird geſagt, daß 

Dr. Schwartzkopff zu den verhältnismäßig ſeltenen Männern 


in der preußiſchen Verwaltung gehörte, die aus ihrem Herzen |S 


feine Mördergrube machen, die vielmehr, für alle ſichtbar, ein 
beſtimmtes Programm vertreten und trotzdem über die Grenzen 
ihrer Partei hinaus allgemeines Anſehen und hohe 
Verehrung genießen. Dann fährt das Blatt fort: 


„Die Eigenart ſeiner politiſchen Überzeugung hat er auch in den 
letzten Jahren als Poſener Präſident bewieſen. wo er nach des 
ſtrammen Oberpräſidenten v. Waldow Weggang den Polen gegenüber 
eine neue Taktik befolgte, deren Erfolge Ku noch ſehr umſtritten 
Poſen hat er ſcharfe Kritiker gefunden, und 
heute weiß man nicht, ob man ſeit 1911 in der Polen⸗ 
politik einen Schritt vorwärtsgekommen iſt. Das zeugt 
ür die alte Erfahrung, daß man einen 

um nicht ohne weiteres überall hin verpflanzen kann, und daß 
einer, der in der Zentralbehörde (im Kultusminiſterium) Hervor⸗ 
5 endes 7 at, damit noch nicht den Beweis erbracht hat, 
b er jedes Amt in dem weitverzweigten Netz der Verwaltung 


ſind. In 


den Sattelplatz geführt, aber das Pferd hat ein Jahr lang 
keinen Rennen beſtritten!“ 
Die Prinzeſſin lachte. a 
„Mir iſt es gleich, ich wette nicht! Nein, es iſt mir 
doch nicht gleich: ich gönne Dernfurth den Sieg! Ja, ſa⸗ 
gen Sie, beſter Graf, was macht er denn eigentlich?“ 
Der Offizier lachte kurz auf, es klang faſt ſpöttiſch. 


„Er verkauft Pferde, hält ſich damit über Waſſer!“ N 


„Schade um ihn,“ ſagte die Prinzeſſin. 

Der Ziviliſt zuckte die Achſeln. 

„Dernfurth iſt kein Lebenskünſtler geweſen, nie! Schul⸗ 
den hat er gehabt, nicht der Rede wert! Und anſtatt ſich 
zu rangieren, wie es viele tun, degradierte er ſich! Wie 
einer ſich bettet, ſo liegt er; mir tut er nicht leid!“ 

g Cortſetzung folgt; 


Kleines Feuilleton. 
(Nachdruck unterſagt.) 


Aus der Geſchichte des Ladenſchildes. 

Die alten Ladenſchilder und Berufsabzeichen, die die Hand⸗ 
werker des Altertums und des Mittelalters an ihren Häuſern 
befeſtigten, gaben der Forſchung viele wertvolle und feſſelnde 
Hinweiſe über die allmähliche Entwicklung des Zunftweſens und 
im weiteren Verlaufe über die Art und Weiſe, wie ſich mit der 
Zeit aus dem Berufsabzeichen das Ladenſchild und das Firmen⸗ 
child entwickelt. 

Im alten Rom fand man die Abzeichen des Handwerkes 
ſtets über der Tür zu den Werkſtätten, und bei den Ausgrabungen 
in Pompeji hat man eine reiche Menge derartiger primitiver 
altrömiſcher Ladenſchilder gefunden und geborgen. Wie ſich aus 
der en ee dem Paſſanten das Handwerk des 
Hausbewohners anzukündigen, allmählich — und nicht ohne Um ⸗ 
wege — das Ladenſchild und ſchließlich ſogar eine wirkliche Kunſt 
des Fa entwickelt, zeigt die einzigartige Sammlung 
derartiger Abzeichen und Schilder, die nun im Pariſer Carne⸗ 
valet⸗Muſeum zuſammengebracht iſt. Sie ſpiegelt naturgemäß 
in erſter Linie den Entwicklungsgang in, Frankreich, der aber in 

vieler Beziehung in Keinen großen Zügen als typiſch gelten 
lann. Bis zum 15. Jahrhundert herrſchte in Frankreich eine 


c 
Be die heute noch nicht angeſchnitten werden kann, irn 5 


hatte, der mit einer ſouberänen Beherrſchun 


ſchattenſpendenden 


„Er iſt in brillanter Verfaſſung ! Eben wurde er auf 


—Voſener Cageblatt. — 


ſident Sch 


inausliefen, den 
nua e Behandlung als durch Gewaltmaßregeln 
Sein Tod kommt en zu früh, als die Frage 
ann, ob DEI Politik ein 

t ſo die letzte 


amten. 
war 


2 Gegner er war, und deſſen Forderungen in ra 


Miniſtern, dere 
Gia orientiert iſt, und die irgend welchen unkontrollierbaren 
8 * 

Tätigkeit im Kultusminiſterium waren außerordentlich fruchtbar. 


gen Amte des preußiſchen Kultusminiſteriums jean ſich keiner fol 


urecht wie der jetzt verſtorbene Dr. Schwach kopff. Im 
la ment erfreute ſich Dr. Schwartzkopff defend Be⸗ 
liebtheit; man wußte, daß man es mit „ zu tun 
0 mit > aller Einzelheiten 
die Geſchäfte führte und trotzdem bei den Ver) e alle 
Eir wendungen und Gründe einging, die von den verſchiedenſten 
Seiten kamen. Dieſe Eigenſchaften ud mc ihn auch i 

Jönfiggen Verkehr aus. it wenigen Vertretern der Regierung 
deln wie mit Dr. Schwartzkopff. Seine ſtrenge Sachlich⸗ 
keit und ſeine perſönliche Apen e 1 75 


in der Grundauffaſſung völlig von abwichen, beſonders dank⸗ 
bar und fruchtbar zu machen. Seine 8 Keb epung ver- 
kinder nicht, daß er einen Nate ausgeprägten 91798 Sinn 
atte, den er namentlich im Verkehr mit den Volksſchullehrern 
eweiſen konnte.“ 

Der gleichfalls linksnationalliberale „Deutſche Kur.“, 
das neue Organ Baſſermanns, aber ſagt: 

„Wen 10 erfreulich — vom liberalen Standpunkte aus — war 
ches Wirken 
in der Prodin ren 


einigten ſich, um Unterhaltungen 1 mit ſolchen Leuten, die 


artei, als deren 
tets galt, verwaltete; kirchli 


einem 


uſiedlungswerk, das bis 


— 


dahin erfreuliche Jortſchritte gemacht hatte, ſchnell zurück. Er 
glaubte an den Erfolg einer en Spolitit und ſuchte und 
unterhielt darum freundſchaftlich⸗geſellſchaftliche Beziehungen 


mit den Polen. 


gefehlt, die modernen Geiſt atmeten, aber der Grundzug feines | Vorgänger v. Waldow. 


mit 
arſtellungen ein bequemes Mittel, die Häuſer zu 
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ein Schritt. 


Ein Beſuch im Paradies der Eheſcheidungen. 

Wer im Frühling nach Reno kommt, ſo erzählt Adalbert 
Albrecht im neueſten Heft der bei der Deutſchen Verlags⸗Anſtalt, 
Stuttgart, erſcheinenden Zeitſchrift „Über Land und Meer“ von 
einem Beſuch des kleinen leichtſinnigen Ortes im Staate Re- 
wa da, der freut ſich herzlich über das putzige reinliche Städt⸗ 
chen, das in der ganzen Welt als „Eheſcheidungsparadies“ be⸗ 
rühmt geworden iſt. 


Weſens habe doch im weſentlichen den in Preußen u 


leßen ſich politiſche Sa fo angenehm verhan⸗ ga im Hankandreben zu 


nd feinem 
Dreitlaſſenparlament herrſchenden Anjchauungen entſprochen, 
2 heißt es weiter: * 
„Perfönlich war Schwartzkopff ein Mann von außergewöhn⸗ 
lichen Fähigkeiten, die auch feine raſche Laufbahn erklären. Ein 
roßes umfangreiches Willen, eine nicht a ebene Arbeitskraft 
efähigten ihn, das gewaltige Gebiet zu beherrſchen, das ihm 
direkt und indirekt zugewieſen war. Sein Hauptverdienſt liegt 
in der Reform des Mädchenſchulweſens im modernen Sinne.“ 

Die „Freiſinnige Zeitung“ faßt ſich kurz: 

1 dun iſt am meiſten durch ſeine Tätigkeit im 
Kultusminiſterium bekannt geworden. Ihm unterſtand dort 
zuletzt die Volksſchule, die er möglichſt verkirchlichen wollte. Der 
Einfluß des ſehr befähigten Mannes in dieſem Dezerngt war 
nach dem Tode Althoffs ſo groß, daß die Miniſter eigentlich 
Nebenfiguren waren. Poſitiv hat er ſich um die ee des 
Mädchenſchulweſens verdient gemacht. Im September 1911 
wurde D. Schwartzkop „anbernsäftbent der Provin 585 wo 
er Herrn v. Waldow ablöſte. Er ſollte dort einen Verſöhnungs⸗ 
kurs einſchlagen und iſt deshalb ſtändig von den Hakatiſten 
angegriffen worden. Seiner Initiative net erk auch die 
Einladungen, durch die beim letzten Poſener Kaiſerbeſuch eine 
Reihe angeſehener Polen zur Kaiſertafel zugezogen wurden.“ 

Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt u. a.: 

„Mit ihm iſt ein nicht gewöhnliches N Talent und eine 
markante Perſönlichkeit unſeres öffentlichen Lebens dahingegangen. 
An beiden hat Preußen keinen Überfluß, und das Hinſcheiden Schwartz⸗ 
kopffs muß darum neben dem menſchlichen Mitleid auch von politiſchen 
Geſichtspuntten aus allgemeines Bedauern wachrufen .. Er 
wurde wohl ausdrücklich zu dem Zwecke berufen, in Poſen eine 
Art Verſöhnungspolitik in die Wege zu leiten. Seiner Natur lag 
eine ſolche Politik en durchaus. Als konſervativem Manne 
widerſtrebte ihm jene u V des nationalen Prinzips, das 
in der Enteignung ihre letzte Konſequenz ſah. Natürlich 
konnte es 72 nicht um einen . Wechſel unſeres Oſt⸗ 
markenkurſes handeln, ſondern um ein allmähliches Hinüberleiten 
in galten Pen Bahnen. Schwartzkopff begann nicht ungeſchickt 
den alten ! . la en des divide et impera in die Tat 
umzuſetzen. Er ſuchte zunächſt Fühlung mit dem polniſchen Adel. 

ch beim le n a e in Poſen, den pol⸗ 

ochadel zur Teilnahme an der kaiſerlichen 90 tafel zu 
e Irredenta alle Mittel bis zum 
f gegen die polniſche Ariſtokratie in 
Schwartzkopffs Einfluß, der 


3 gelang ihm au 
niſchen 9 - n 
. die e 
ewalttätigen Straßenangri 
zewegung ſetzte. Sicher war es au ; 
die Entpolitifierung des langverheißenen rzellierungsgeſetzes 
durchſetzte. Die große innerpolitiſche Aufgabe des Ausgleichs und 
er Überbrückung e in der Oſtmark war natürlich 
Ä du zu löſen. In den zweieinhalb Jahren 
ſeiner Oberpräſidententätigkeit hat Dr. Schwartzkopff aber, trotz 
Fife er Hetzarbeit, einen verheißungsvollen Anfang ge» 


BE ae 
In der polniſchen Preſſe 
wird im allgemeinen bezweifelt, ob mit der Berufung Dr. 
Schwartzkopffs ein Syſtemwechſel im Sinne eines neuen Ver⸗ 
ſöhnungskurſes beabſichtigt geweſen ſei. 
Der „Dien nik Poznanski“ ſagt u. a.: 
„Die Nachricht von dem Ableben des Oberpräſidenten habe un⸗ 


eifelhaft auch in der polniſchen Preſſe Mitgefühl ausgelöſt. 
8 die Polen feit einer Reihe von Jahren würgende Sy ſt em 


i a i 9 1 
In die Zeit ſeiner Amtstätigkeit . B. di der 
zwangsweiſen een der e — i 28e Be⸗ 
h b acht des Oberpräji- 


ck fand. d 


gen zu befolgen hatte und ſelbſtändige Politik nicht betreiben 
urfte. Und aus d 


olen entuationalifierenden ne gezogen. 
habe ſich während u Tätigkeit den Ru 5 
eamten erworben, der zwar nicht die 


ei. Ein Beweis h 0 8 
ee Zeit ſeines Wirkens in der Provinz Poſen verfolgt 
n. 


Der „Kurver“ meint, der verſtorbene Döerpräfibent habe 
nach feiner Ernennung einen anderen Ton angeſchlagen als jein 
r ſei nämlich Anhänger der all⸗ 


Staaten Viet zuſammenſtrömen, um ihre Ehemänner 11175 
en 


nkunft ſolch ein kleines Häus⸗ 
u verlieren, und nach einem 
Geſchiedene . wieder 
des Preiſes 


bereits beim oe die Zeitung 
ein holdes Ehe⸗ 

uropa reiſen zu allen: 
ein 


eſprochen, ſondern weil aus der Weigerung des Ehemannes er⸗ 
f } N fir die Pſyche ſeiner Frau 
5 und ſolche f 


en zur Qual machen muß. 
nen in Bede el e 1 55 — e ae 841 
ouſe, einem reize 2 en der Frau Juſtizia im Kolo⸗ 
nialſtil, das ſich diskret hinter alten Räumen verſteckt; ſonſt aber 
merkt man wenig von dieſen „zertretenen Seelen“ und miß⸗ 
. Herzen, die bei den Richtern von Reno Erlöſung und 
eſreiung ſuchen. Vielmehr geht es in dem Städtchen höchſt 
luſtig zu, und die Hausbeſitzerinnen, deren es im Februar ver» 
gangenen Jahres 560 gab, legen auf die „Häuslichkeit“ in ihren 
neuen Säufern wenig Wert, ſondern arrangieren in den guten 
Hotels des Ortes täglich Tees, Konzerte und Theatervorſtellun⸗ 
gen. Die große Eheſcheidungsſaiſon aber iſt in Reno im Herbit, 
wo jene berühmten a Borwettlämpfe ſtattfinden, an denen 
die unter der Grguſamkeit ihrer Männer jo ſchwer leidenden 
Engelnaturen ein bei 


onderes Vergnügen finden 


mählichen kulturellen Aſſimilation der Polen 
und einer Verſchmelzung ihres Geiſtes mit dem 
Deutſchtum geweſen. Die kleinlichen Nadelſtiche habe er für 
ſchädlich gehalten, weil fie geeignet ſeien, die Polen zu einem 
energiſchen Widerſtande zu veranlaſſen. Als eine feiner Haupt⸗ 
aufgaben habe der Verſtorbene die Gewinnung der ariſtokrati⸗ 
ſchen polniſchen Kreiſe durch diplomatiſche Gewandtheit he⸗ 
trachtet, um dieſe Kreiſe mit der preußiſchen Staatsidee zu aſſi⸗ 
milieren und ſie mit der übrigen polniſchen Bevölkerung ge⸗ 
wiſſermaßen zu entzweien. Daß ihm das in gewiſſem Maße 
gelungen ſei, dafür ice die Vorgänge im Monat Auguſt des 
vorigen Jahres. 
Der „Goniec“ äußert ſich u. a. folgendermaßen: 
Als in Berlin das Syſtem der Nadelſtiche verurteilt worden ſei, 
85 man zum Nachfolger des Anhängers jenes Syſtems, v. Waldow 
en mit gefälligen Umgangsformen begabten Dr. Schwartzkopff 
b der aber nicht weniger ſchneidig, jedoch für 
die Polen um jo gefährlicher geweſen jei. Die 
Exfolge ſeiner Politik ſeien handgreiflich geweſen. Unter ſeinem 
Einfluß hätte ſich ein Teil des polniſchen Adels auf das Schloß 
begeben, um dem König von i zu huldigen, wodurch im 
polniſchen Lager eine Spaltung und Disharmonie 70 7 Ten 
worden jei, die wiederum auf die Polen viel ſchädlicher 
e wirkt hätten, als das ſcharfe Vorgehen Waldows. Die 
olitik habe er daß durch die we Rückſichtsloſigkeit 
tet3 ein feſterer Zuſammenſchluß der Polen, während durch die 
ogenannte Verſöhnungspolitik ohne jegliche Anderung des 
preußiſchen Syſtems eine tiefe Kluft im polniſchen Lager erzielt 
worden ſei. Die Mehrheit des polniſchen Bürgertums, insbe⸗ 
ſondere das polniſche Volk würden nimmermehr einigen glatten 
Worten folgen, nur ein Teil des polniſchen Adels ſei hierzu 
immer noch bereit. 2 
Der „Dziennik Kujawski“ widmet dem Verſtorbenen 
einen längeren Artikel, in be u. a. darauf hingewieſen wird, 
daß ſich von der Ernennung Schwartzkopffs zum berpräſidenten 
gewiſſe polniſche Kreiſe eine Anderung der Polenpolitik ver⸗ 
ſprochen hätten. Das praktiſche Leben habe aber Neben wie 
trügeriſch dieſe Erwartungen geweſen ſeien; das Leben habe 
gelehrt, daß man in Politik ſich keinerlei Hoffnungen und Er⸗ 
wartungen hingeben dürfe. Es habe ſich recht bald gezeigt, daß 
Schwartzkopff der hakatiſtiſchen Fronde habe weichen müſſen. 
Er habe es nicht verſtanden, ſeiner Aufgabe, in der Provin 
Poſen friedlichere Zuſtände zu ſchaffen, gerecht zu werden. O 
Schwartzkopff ein Gegner der Anwendung des Enteignungs⸗ 
„geſetzes war, ſei nicht befannt. Sollte es aber der Fall geweſen 
fein, dann wäre ſeine Schwäche erſt recht bal Geltung n 
indem es ihm nd gelungen wäre, den hakatiſtiſchen Umtrieben 
Einhalt zu tun. Der „friedlich“ geſinnte Oberpräſident ſei nun⸗ 
mehr tot, aber das polmſche Bürgertum lebe noch und weiß, 
daß das preußiſche Syſtem ein beſtimmtes Ziel verfolge. 

Im „Lech“ heißt es u. a.: Als zum Nachfolger des ſchnei⸗ 
digen Waldow Dr. 1 RRTBEGETT Senat worden ſei, habe man 
behauptet, der neue Oberpräſident ſei ein Anhänger eines mil⸗ 
deren Kurſes. Der „Dziennik Poznanski“ habe damals 
einen Worin rene latent veröffentlicht, der in der 175 

6 Burn polnischen Preſſe lauten Brote ft bunter . habe. 8 
habe ſich bald essig daß diejenigen Recht behalten hätten, welche 
den friedlichen Beſtrebungen © Narbe Ir tiſch gegenüber 
geſtanden hätten. Der Oberpräſident babe obſchon vom polni⸗ 
ſchen, Adel gaſtlich, empfangen, do das Seinige getan. Eine 

gemeinſame Tätigkeit bzw. eine Verſtändigung zwiſchen volniſchen 
und deutſchen Organifationen, von der der „Dziennik“ ſeinerzeit 
geträumt, babe völlig verſagt. Ebenſowenig habe ſich 
die er des „Dziennik“ erfüllt, daß die pol ⸗ 
niſche Bevölkerung aufhören werde, den Behör⸗ 
den gegenüber eine feindliche Geſinnung zu 
behaupten. 

Das letztere 

ſtändnis. 


die Verfärlung der fangen 
i Armee. 


Das große franzöſiſche Militärgeſetz vom Auguſt 1913, 
das den Anfang zu einer allgemeinen Reform des franzöſiſchen 
Heerweſens bildete, ſah auch eine Verſtärkung des Soll⸗ 
beſtandes der Armee vor, die zum größten Teil mittlerweile 
bereits durchgeführt worden iſt. Die Infanterie wird 
am wenigſten verſtärkt, es werden nur zu den bereits 
beſtehenden 4 Zuavenregimentern noch zwei weitere hinzu⸗ 
kommen. Die Kavallerie, die bereits durch zwei 
neue Chaſſeur- Regimenter verſtärkt wurde, wird 
wiederum zwei neue Chaſſeur-Regimenter erhalten, und 
zwar für Algier. Ferner ſollen alle vorhandenen 
Kavallerie-Regimenter um 30 Mann und 30 Pferde vermehrt 
werden, ſo daß ſie künftighin 770 berittene Mannſchaften zählen 
werden. Notwendig wird bei den Kavallerie dadurch auch 
eine entſprechende Vermehrung an Unteroffizieren, die bereits 
in Erwägung gezogen, aber noch nicht durchgeführt wurde. 
In der Hauptſache erſtreckt ſich die Heeres verſtärkung 
aber auf die rtillerie, der nicht weniger als 
38000 Pferde neu bewilligt wurden. 16 000 ſind 
hiervon bereits ſchon vorhanden, die übrigen 22 000 werden 


iſt jedenfalls ein ſehr intereſſantes Zuge⸗ 


in kurzer Zeit neu eingeſtellt werden. Es werden die zehn 7 


proviſoriſchen Verſtärkungsbatterien, die einem jeden Armee⸗ 
korps zugeteilt find, zu ſechs vollen Friedensbatterien aus⸗ 
gebaut werden. Ferner ſollen für die beiden neuen Kavallerie⸗ 
diviſionen Nr. 9 und 10 die entſprechenden Bataillone 
reitende Artillerie gebildet werden, ſowie den zwei bei einer 


jeden Kavallerie - Diviſion bereits vorhandenen reiten⸗ 
den Batterien noch je eine dritte hinzugefügt wer⸗ 
den. Weitere jechzehn Batterien reitender Artillerie 
find bereits vorgeſehen. Die ſchwere Feld: 


artillerie, die bei den bisherigen Truppenverſtärkungen 
leer ausgegangen war, wird um 5 ganze Regimenter 
verſtärkt werden. 21 Batterien ſind bereits vorhanden, und 
dieſe ſollen mit den bereits in der Bildung befindlichen 15 
neuen Batterien zu fünf verſtärkten Regimentern umgewandelt 
werden. Bisher hatte die Fußartillerie auch die Küſten⸗ 
verteidigung wahrzunehmen; da neuerdings dieſe aber zum 
Reſſort der Marine gehören, werden die beſtehenden Fuß⸗ 
artillerieabteilungen in Haubitzbatterien umgewandelt. Bei den 
Genietruppen wird es künftighin 15 Sappeurkompagien an 
Stelle der bisherigen 9 geben, da die Verfügung über die 
e dieſer nicht ausgeführt wird. Was nun die 
;often, dieſer Verſtärkungen anbetrifft, jo ſtehen eine 
Milliarde und 410 Millionen Franes für 
Militärzwecke zur Verfügung, wovon 650 Millionen 
Franes allein für Verſtärkungszwecke ausgeworfen ſind. 

In einem neueren Aufſatz der „Vierteljahrshefte für 
Truppenführung und Heereskunde“ ift die geſamte Friedens- 
ſtärke der franzöſiſchen Armee im Jahrdurchſchnitt 1914 
auf 850 000 Mann ohne Offiziere angegeben, d. h. mit. 
Offizieren 883000 Köpfe Dieſe Zahl bes 


2 


+ Dolener Tageblatt. -_ 


findet ſich in übereinſtimmung mit der obenberechnete n 
Budgetitäre. Die erfahrungsmäßige üÜberſchreitung der 
Budgetſtärke um 5 Prozent iſt dabei nicht in Betracht gezogen. 
Indeſſen auch ſchon dieſe Zahl, 883 000, ergibt gegenüber 
unſerer derzeitigen Iſtſtärke von 755000 Offizieren uſw. 
Unteroffizieren und Mannſchaften eine Überlegenheit der 
Franzoſen von rund 130000 Mann! 


Zur Tagesgeſchichte. 


Der preußziſche e zum Kommunalabgaben⸗ 
geſetz. 

Am 27. v. Mts. hat eine Vorſtandsſitzung des Preußiſchen 
Städtetages ſtattgefunden. Der Vorſtand hat ſich wiederum 
beſonders mit den Fragen des Wohnungsgeſetzes und des 
Kommunalabgabengeſetzes beſchäftigt. Zum Kommunalabgaben⸗ 
Eles iſt die Einreichung folgender Eingabe an die Königliche 
: taatsregierung genehmigt worden: ö 
Durch die in der Kommiſſion des ee zur 
Vorberatung der Novelle zum Kommunglabgabengeſetz geſchlaſſe 
Anträge und durch die in dieſer . gefaßten Veſchlüſſe 
werden vielfach die Intereſſen der preußiſchen Städte ernſtlich 
ſefährdet. Auch die das Kommunalabgabengeſetz behandelnde 
ingabe des Schuverbandes für den deutſchen Grund- 
„ nicht ohne Einfluß auf die Beſchüſſe der Kommiſſion 
u ſein ſcheint, geht von einem den Städten ſehr abträglichen 
tendpuntt aus. Beſonders zwei Grundſätze des geltenden 
ſtädtiſchen Abgabenrechts 1 das Ziel der Angriffe: Zum erſten 
wird der Grundgedanke des Gemeindeabgabenweſens erſchüttert, 
nach dem zwiſchen den Leiſtungen der Städte für die einzelnen 
Bevölkerungsgruppen und den Abgaben 151510 das Verhältnis 


von Leiſtung und Gegenleiſtung beſtehen ſoll. Dadurch 
werden die Gemeinden in ſteigendem Maße auf die Einkom⸗ 
menſteuer verwieſen: gerade die über elakang dieſer Steuer 
in vielen Gemeinden aber war der Ausgangspunkt für die Vor⸗ 
legung der, Novelle durch die Königliche Staatsregierung. - Zum 
zweiten wird die Gemeindeautonomie auf ſteuerlichem 
Gebiete dadurch beſchränkt, daß e RE Stelle voller 
Gemeindefreiheit und an die Stelle des itwirkungsrechts der 
Aufſichtsbehörden bei Feſtſtellung der Abgaben ſtarre geſetzliche 
Schranken treten 15 8 Hierdurch wird die Möglichkeit, die 
Gemeindefinanzen durch Anpaſſung der Abgaben an die bejon- 
deren Verhältniſſe jeder Gemeinde nach der Billigkeit auszu⸗ 
bauen und geſund zu erhalten, aufs äußerſte eingeengt. Gegen ⸗ 
über diefen geradezu ſtädtefeindlichen () und überhaupt ge⸗ 
meindefeindlichen () Beſtrebungen bitten wir, die Königliche 
Staatsregierung um Aufrechterhaltung der bewährten, jetzt gel⸗ 
tenden Grundſätze des Gemeindefinanzrechts angehen zu dürfen. 

Es iſt unglaublich, hier von ſtädte⸗ oder gemeinde⸗ 
feindlichen Beſtrebungen zu ſprechen, wo es ſich doch nur 
um den Schutz gewiſſer ſtädtiſcher Kreiſe vor einſeitiger 
Überlaſtung durch die Stadt⸗ oder Gemeindeverwaltungen 


handelt. 

Der bevorſtehende Rücktritt 

des franzöſiſchen Kabinetts. 

Die Erörterungen der franzöſiſchen Preſſe über die De⸗ 
miffion des Kabinetts Doumergue, die Wahl des Vizepräſi⸗ 
denten der Kammer und die Rede des Präſidenten Poincaré 
rufen vielfach den Eindruck hervor, daß die innerpolitiſche 
Lage keineswegs jo geklärt ſei, wie es nach den Ergebnifjen 
der Kammerwahlen den Anſchein hatte. 

Nach der radikalen „Laterne“ rechtfertigt der Rücktritt 
des Miniſteriums alle Beſorgniſſe. — Der „Radical“ weiſt 
darauf hin, daß die Kammer eine homogene und geſchloſſene repu⸗ 
blikaniſche Mehrheit beſitzt, deren Richtſchnur das Programm von 
Pau bildet. — Die Briand naheſtehenden Blätter tragen 
unverhohlene Befriedigung zur Schau. Die Rede des Präſiden⸗ 
ten in Rennes wird von den Anhängern der dreijährigen Dienſtzeit 
mit außerordentlicher Befriedigung erörtert. — Jaures ſchreibt 


in der „Humaniteé“, daß die brutale Erklärung des Präſiden | 


ten Poincaré in dieſem Augenblick offenkundig verfaſſungswidrig 


ſei. — Nach dem „Echo de Paris“ habe Delcafie erklärt, er 


werde keinem Kabinett angehören, das in kurzer Zeit das Drei⸗ 
jahresgeſetz abſchaffen werde. 

Danach ſcheint das Dreijahresgeſetz ſtark gefährdet — 
ſcheint! Denn wenn es darauf ankommt, dann ale auch 
die roteſten Demokraten in Frankreich für eine Heeres⸗ 
vermehrung, trotz der Berner „Verſtändigung“. 


Deulſches Reich. 


e Das Kaiſerpaar beſuchte am erſten Pfingſtfeiertag 


den von Hofprediger Dr. Vogel abgehaltenen Feſtgottesdienſt 
in der Potsdamer Garniſonkirche. Dem Gottes dienſt wohnten 
auch die Kronprinzeſſin, das Prinzenpaar Eitel⸗ 
riedrich und Auguſt Wilhelm ſowie die Prinzen 
Adalbert, Oskar und Joachim bei. Zur Tafel im 
Neuen Palais vereinten ſich ſpäter die in Pots⸗ 
dam anweſenden Mitglieder der Kaiſerlichen Familie. 
Am zweiten Feiertag nahm das Kaiſerpaar, wie ſchon mitge⸗ 
teilt, am Stiftungsfeſt des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons teil. 

ierbei empfing der Kaiſer auch den Rittmeiſter d. R. von 
ep zur Rückgabe der Orden feines verſtorbenen 
Vaters, des Generals der Kavallerie von Stüntzner. Der 
Kaiſer empfing ferner den Präſidenten des Landes⸗ 
waſſeramts, Geh. Oberregierungsrat Dr. Engelhard, den 
Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Güßfeldt und den neu ernannten 
Geſandten für Guatemala Dr. Lehmann (beide 5 Meldung). 
Nachmittags unternahm der Kaiſer mit den Prinzenſöhnen 
einen längeren Spaziergang. 

** Der Kaiſer in Ahlbeil. Der Kaiſer iſt am heutigen 
Dienstag vormittag 11¼ Uhr im Automobil zur Beſichtigung 
des Kinderheims in Ahlbeck eingetroffen. * 

e Das Großherzogspaar von Heſſen traf am Sonabend in 
Stuttgart ein und nahm im Schloſſe Quartier. Es hat mit dem 
Königspaar der Eröffnung der Ausſtellung der Kunſtfreunde in 
den Ländern am Rhein beigewohnt. N 

* Die Ermittelungen der Rüſtungskommiſſion, richtiger 
in der Kommiſſion zur Prüfung der Rüſtungslieferungen, 
haben, wie noch einmal feſtgeſtellt wird und was auch von 
vornherein zu erwarten war, nicht die geringſte 
Unterlage für die ſenſationell zugeſpitzten Anklagen des 
Abg. Liebknecht und Genoſſen gegen die beteiligten 
Induſtrien erbracht. Die nach Pfingſten am 8. Juni wieder 
zuſammenkommende Kommiſſion wird weitere Sachverſtändige 
vernehmen und danach die militär-techniſchen Inſtitute beſuchen. 


Referat des Oberzollkontrolleurs Niendorf ⸗ Hamburg 


i Der neue ſerbiſche Geſandte in Berlin. Der Kabinetts, 
deal e Könige Peter von Serbien, Dragomir Jankowitſch, 
iſt zum Geſandten in Berlin ernannt worden. 

Ein Hochverräter. Der übelberüchtigte Dualaneger 
Din, deſſen Beſchwerde bekanntlich zu einer großen Debatte 
im Reichstag Veranlaſſung gab, und der ſich des liebevollen 
Intereſſes unſere Demokratie in Parlament und Preſſe er⸗ 
freuen durſte, fol ſich in feiner Heimat wegen Hochver⸗ 
rats zu verantworten. Nach dem Haftbefehl, den das Bezirks⸗ 
gericht von Duala gegen ihn erlaſſen Jet, ſoll er ſich des 
Hochverrats dadurch ſchuldig gemacht haben, daß er verſuchte, 
die deutſche Kolonie in engliſche Hände zu ſpielen. Der Ver⸗ 
haftete, der kürzlich von Berlin nach Hamburg transportiert 
wurde, befindet ſich jetzt an Bord eines Wörmanndampfers 
und wird nach Duala zurückgeſchafft. 

*Das Befinden des Oberſtleutnants von Winterfeld. 
Nach acht Monaten Krankenlager iſt endlich der bei den 
letzten großen franzöſiſchen Herbſtübungen im Kraftwagen 
verunglückte Oberſtleurnant von Winterfeld ſo weit ge⸗ 
neſen, daß er erfolgreiche Gehverſuche an Krücken 
hat machen können. Der immer noch ſehr ſchonungs⸗ 
bedürtige Offizier bringt jetzt täglich mehrere Stunden außer⸗ 
halb des Bettes zu. Man hofft, dem näch ſt jeine Überz 
führung in die Heimat bewerfitelligen zu können. 

Der 3. Deutſche Zolltechnikertag, der dieſer Tage in Ber⸗ 
lin i t wurde, geſtaltete ſich zu einer bedeutenden Kund⸗ 
gebung für das enge Zuſammengehörigkeitsgefühl der deutſchen 
zolltechniſchen Beamten, für ihr tiefes Eindringen in alle Fra⸗ 
gen unſeres modernen Wirtſchaſtslebens und für das einmütige 
Einſtehen bei ihren idealen Forderungen um die Hebung ihres 
Standes. — Zollrat Kleemann Berlin eröffnete die Tagung 
mit einer kurzen Anſprache, die in ein Hoch auf den Kaiſer und 
die deutſchen 199 51 0 ausklang. Sodann übernahm Ober⸗ 
zollreviſor Krogoll Poſen, der Vorſitzende des Preußiſchen 
Landesverbandes der techniſchen Zollbeamten, die Leitung. N 
Über 
den „Tabakwertzoll, ſein Weſen und Aufbau, ſeine Durchführung 
und Wirkung“ wurde vom Oberzollkontrolleur Hanſen⸗Hamburg 
verleſen. — Zollinſpektor Klee ⸗ Berlin dehandelte die Frage: 
„Wie laſſen ſich im Intereſſe von Handel, Gewerbe und Indu⸗ 
trie ſowie der Zollverwaltung Beſchwerden bei der Erhebung 
und Kontrollierung der Zölle und indirekten Steuern verhüten?“ 
— Den letzten Vortrag des erſten Verbandstages: „Die An⸗ 
San Vor⸗ und Ausbildungsverhältniſſe der techniſchen 115 

eamten und der Zollvereinigungsvertrag vom 8. Juli 1867“ hielt 

Sberzolllontrolleur Roſe (Bremen). Der Redner ſtellte den 
Antrag, daß die zolltechniſchen Beamten an ihren Forderungen 
an einer beſſeren Vor⸗ und Ausbildun 5 und darauf 
dringen ſollen, daß ihre Anſtellungs⸗ und Beſoldungsverhältniſſe 
in allen Zollvereinsſtagten einheitlich geregelt werden. Der 
Antrag wurde einſtimmig angenommen. Nach Anträgen geſchäft⸗ 
licher Natur ſchloß Oberzollreviſor Krogoll (Poſen] den erſten 
Verhandlungstag, der in allen ſeinen Teilen außerordentlich 
anregend und eindrucksvoll verlaufen war. 

Vom ſächſiſchen Generalſtab. Wie die „Dresdener Nacht 
richten“ melden, erhält der Chef des ſächſiſchen Generalſtabes 
vom 1. Oktober 1914 ab ſeinen Standort in Berlin, wähe 
rend die Zentralabteilung des Generalſtabes in Dresden bleibt 

» Der Zeichner „Hanſi“, Der Kolmgrer ſogenannte „Kari. 
katuriſt“ Johann Jakob Walz, gen. Hanſi, der wegen Hochver⸗ 
rats an das Reichsgericht verwieſen wurde, ſoll gegen eint 
Kaution von 20000 Mark in Freiheit geſetzt wer 
den. Da die Banken wegen der Feiertage bis zum Dienstag 
eſchloſſen ſind und die Auszahlung der Kautionsſumme erſt zu 
dieſem Termin erfolgen kann, mußte die 1 Ihe bis 
dabin verſchoben werden. — Hoffentlich erfolgt die Freilaſſung 
trotz der Kaution nicht. 

% Die „Genoſſen“ wollen nichts lernen. Der „Vorwärts“ 
ſchreibt zu der Nachricht, daß einige Genoſſen zu Informations- 
zwecken in die Kolonien reiſen wollen: 

„Ein Beſchluß, Parteigenoſſen zum Studium der Kolonien 
u entſenden, iſt in der a nicht gefaßt worden 
Mielmehr hat man die an den ichstag gerichteten Eiulax 
dungen der Dampferlinien zum Beſuch der Kolonien in der 
1 9 7 abgelehnt. n bat dort den ganz richtigen 

tandpunkt vertreten, daß zur Kenntnis unſerer koloniglen Ver⸗ 
hältniſſe eine ſolche Fernfahrt nicht das Geringſte beitrage, da 
nur ein gründlicheres Studium und ein längerer Beſuch einen 
Einblick in die wirklichen Verhältniſſe geſtatte. Aber auch der 
Beſchluß, eine ſolche e aus eigenen Mitteln zu 
beſtreiten, wurde nicht gefaßt. Übrigens hätte auch mit der prin⸗ 
zipiellen Stellungnahme der Sozialdemokratie zur Kolonial. 
politik das Studium der kolonialen Verhältniſſe abſolut nichts 
zu tun.“ f s 


Alſo unſere Genoſſen wollen ſich gar nicht eines beſſexen 
belehren laſſen. Sie wollen bei dem berühmten „unentwegten“ 
Rezept eines alten freiſinnigen Politikers bleiben: Ich kenn die 
Abſichten der Regierung — bier alſo die Kolonien überhaupt — 
nicht, aber ich mißbillige fie. Etwas anderes hat ein vernünk 
tiger Menſch von unſeren braven Genoſſen nicht erwartet. Ie 
unwiſſender die rote Gefolgſchaft in den Maſſen erhalten wird, 
deſto zielbewußtere Genoſſen hat man dann. 


AKodoniates. 


Der Geſamthandel . iſt nach einer vor⸗ 
5 2 5 Überjicht des „Deutſchen Kolonialblattes“ von 81,7 Mill. 
Mark im Jahre 1912 auf 889 Mill, Mark im 25 1913 geſtie⸗ 
n. Und zwar vermehrte ſich die Geſamteinfuhr von 50,3 ill. 
ark auf 53,3 Mill. Mark, die Geſamtausfuhr von 31,4 Mill. DA 
auf 35,5 Mill. Mark. ER 


Luftſchiftahrt und Flugweſen. 

» Ein Flieger ins Meer geſtürzt. Wie aus Antibes a 
der franzöſiſchen Mittelmeerküſte berichtet wird, iſt der uu e 
Agoſtinelli bei einem Fluge 300 Meter vom Ufer entfernt ins Me 
geſtürzt und ertrunken. 

2 Per türkiſche Militärflieger Fazil iſt nach einer Meldun 
aus Konſtantinopel bei einem Probefluge, den er mit de 
Bleriot-Eindeder auf dem Flugfelde von San Stefano unte 
nabm abgeſtürzt. Fazil wurde am Arm verletzt, ſein Begleiter blieh 
unverlett, das Flugzeug wurde beſchädigt. : a 


Schluß des revakıonellen Teiles. 


erhalten bei regelmäßigem Gebrauch 
die Haut fchön, geſund und jugendfrifc, 


les · selto ist 505f. 3 8t i. abn. Nivon-Cremozu10,20,40,75PL..18 . 
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Von heute ab! - 


: Nerabseseizte Preise | 


bis 25% Ermässigung 


von 8° 10° 2% „f 100% 
60% 


ENT! INNERN NE 


Zur - Hütte 


Wilhelmplatz 7. 


HD 


Hervorragendes kaltes Büfett. 


Heute abend Stamm : Kalbsnierenbraten mit Salzkartoffein. 
Mittwoch zum Frühstück: Wiener Goulasch. 
„ abend Stamm: Hamburger Kalbkeule mit Maccaroni. 
Donnerstag zum Frühstück: Paprika-Cotelette. 
abend Stamm. Eisbeine mit Sauerkohl. 
Freitag zum Frühstück: Schinkenfricandellen m. Bratkartffin. 


Zweigg geschäft: Hotel de Rome. 


Bier- 


bos tüm 


date . . . e a . 


Täglich 8 Uhr: 
Das herel. Mal- Programm. 


vom 2, bis 5. Juni 1914. 


l INITIIERTE INITIIERT 


a in letzter Zeit Vermechselungen vor- 
D gekommen sind, bitte ich höfl. auf 12 neue Nummern, Ein Blick 
meine Firma au achten. Dazu 2 Kapellen- 


Konzert. 
Man verl. Vorzugskarten. 


Sommer-Neuheiten 


Kostüme 
Röcke | in Waschstoffen, Moire 
Kleider | == und Eolienne == 
Paletots 

Staub-Paletots :: Loden -Paletots 
=== Musselin- und Voile-Kleider == 


sind frisch eingetroffen. 2641 


. Ane een 


— 


STRENGEN 


3⸗Akter. In der Hauptrolle 


anlie Tanzaufführg. Frl. Mella Eelint. 


1½ Ul Hansel. 


2 Kapellen derb 


15 


Dumoriſtiſch. 
Jollogſſcher On Garten, | 


iger Gren. Fin drama 
Großes nat in Wild⸗Veſt. 


von dem Muſikkorps des Infant. ⸗ Indianerdrama. 
} Regiments Nr. er 
a 4% 1 


Geb 00 J ss] Don Drontheim 
Jabhn⸗Atelier bis zum Norökap. 


Carl Sommer Naturaufnahme. 
Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 IE. 


Ä . Grösstes Spezial-Geschäft f. Damen-Konfektion s 
5 Alter Markt 57, parterre und 1. Etage. 1 
= BEE” Rabatimarken! “ug eg Rabatimarken! A 
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. 1 752 1. 2 . 1 0 Moritz 

Bi OT, un w. G. G. a Zahnweh. 
Komiſch. 

Bei ſchönem Weiter 
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Einwandsfreie 


Nahrungsmittel für Zuckerkranke: 


Primär-Mehl (10%, Kohlehydrate ), echt. Brotgeschmack, zum Selbstbacken, 
Diabetiker-Mehle zu Saucen, Suppen, Gebäck, Nudeln, 
Keks, Zwieback, Makronen, Marmeladen, 
Konfekt (3%, Kohlehydrate), Liköre usw. usw. 


Universum-Drogerie B. Sniegocki, Posen, 
Ritterstraße 38. 


Verlangen 
Sie 
prospekte ! 


Kaifer-Wilhelm-Straße 26a 
m Hl — Ar öne Zimmer, Badeſtube, V un 
tube. 


— 

AT An- und Verkäufe. e 

| 
Mein Abbau-Grundſtück, 


Zimmer, 
102 Morg., mit eig. Namen, 2 km v. 


1 Manſarde und N 0 1 

iſt infolge meiner Verſetzung Wi an a fe 
mielfvei. Eigentümer: Ver⸗ 48000 M. g. da Anz. n. Übereink. 
einigte Ziegeleien, Viktoriaſtr. 25. Gem. — 7 ſchl. Oellermann, 


2 & 4 9 elh a rd t, Auguſtenruh b. Auguſtwalde Neum. 


Oberregierungsrat. 


7⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Balkon, reichlichem Zubehör 
und vortrefflicher Heizung ſofort 
oder ſpäter zu vermieten 


unter erheblichen Mietsnachlaß 
Liebigſtraße 13, Il r. 
Reflektanten wenden ſich gefl. an 
3 Becht, Wien XIX, 
tedergafje 12. 6116 0 


Infolge meiner Verſetzung iſt 
6103 


Jungen Jagdhund 
huͤbſch gewachſen, braun, Kurz⸗ 
haar, 4 Mon., geſund, von 
jagdlich Berbottagenb. Eltern, 9 
verkaufe billig, aber nur in 
gute Hände. [6125 


1 W. Reisner, Schrimm. 
Machet! Tfienlus Teftament! 


Unentbehrl. Ratgeber mit 
Formularbuch Mk. 1,10 p. Nachn. 
— Schwarz Co. Berlin 14,1. 


S m 
Zur Reisezeit i 
eben Sie N 
Gardinen, Töppiche, Portieren 


zur Reinigung und 
Aufbewahrung 


HERMANN SAWADE 


Chemische Reinigungs-Werke und Färberei 


Wohnung von 

5 Zimmern POSEN 1 
mit Heizun elmholtzſtrraße 4, J Theaterstr. Nr. 5, 10 2707 St. Martinstr. Nr. 37, Tel. 1705 % 
RT. Julf 4 zu 3 r. Gerberstr. Nr. 3 Helenenstr. Nr, 20 


, e 


Meine Wohnung, Harden⸗ 
bergſtraße 4, 1. Obergeſchoß, 


une prochen 


Wiltelmplatz 7. 


PILSNER URQUELL. l 


Bier- u. Weinrestaurani mit Tafelmusik. Festsäle. Stadtküche. 


des Herzens. 


Main, Der. 


prämiiert auf Fachausſtellungen 
nurmilgoßde-Bedailen.ı Palhe⸗Journal 
2506 5 000 Mark Mark an ee e 


das reizende, Flic wie Seide = ee volle 22 muß gehegt 
und 2 werden, denn dieſes koſtbare Gut n en 15 in der 


Blüte der Jahre und die berechtigten Schmeicheleien Entzüdter, die in 


(Sommer- Theater). 
Mittwoch, 3. Juni, ab. G U. 


Premierel 


Das delt Napoleons I 


Schw. i. IA. v. Oestereicher I 


Der | 1 


Op. i. Akt v. Edm. Eisler. 


8 Serien 


A Schlauer-Proyramm 


Georg Bayro 
Ursel Gellert 
Rudi Ruth Ronnè 
Marta Serano 
Meta Vanelly 
Walter Walter, 
Täglich nachm. und abends) 


des italienischen 
f Konzer 8 ? 


Genunri aus Mailand. 
Sellananl Oberberg. 


Empfehle mein Lokal, großer 
Saal mit Veranda u. Kolonnaden 
für Ausflüge, Vereinsfeſtlichkeiten. 
Gute Küche, ff. Kaffee. Rieſen⸗ 
pfannkuchen und ſelbſt 8 
29452 Erſtklaſſige Biere und 


Hochachtungspol O. Triller jun. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft. 


Sommerausflug 
nach Kolmar i. V. 


ii 


Teilnehmerkarten. bis ip 

Donnerstag, den 4. Juni in den 
Buchhandlungen der Herren Gus⸗ 
mann, Berliner Straße 15 und 
Jolowiez, Alter Markt 4 zum 
Preiſe von 8 Mk. für Eiſenbahn⸗ 
1155 „ und Unkoſten er⸗ 


Die Mitglieder ſämtlicher Ab⸗ 


ot 
Bi 


i. eig. Heim. A 1 me 5 10 . die Borjtellung |! ge der Deutſchen Geſellſchaft 
im Garten ſtatt. 


Kunft und Wiſſenſchaft mit ihren 
Da und die Hörer der Königl. 
Akademie find zur Teilnahme ein 
geladen. 140bq 


der frage täglich dem wundervollen Haar gewidmet wurden, bleiben 
der Reft iſt Schweigen. ... Auf 
liſch fehle daher auch im Intereſſe Ihrer Kinder nie 


| 
|... 298 Dralles | 


Ihrem Toilette. Toilette⸗ 


| Nach Einreiben des Haares und des e mit dieſem aus dem e Saft 
„ der . und Wange wertvollen P n ergeſtellten Elixier find die 


iM Glogauer Str. Nr. 94 Tel. 2685 | Sapiehapfatz Nr. I 1 Kopfnerpen neu ger t und das Haar iſt von zu erbarer e 5a dee und hat 
9. Redern, Hedwigstr. Nr. 17, Tel. 1835 |Kronprinzenatr. Nr. 4b. 4 einen echt gefunden Glanz. Verwenden Sie Dr. Dralle'z Birken Waller regelmäßig. 
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Sonulag, den 7. Juni. 


Mittwoch, 3. Jüni 1914. 


Der Untergang 
der „Empreß of Ireland“. 


Amtliche Unterſuchung. 
Von dem Bureau der Kanada ⸗Paeific⸗Eiſenbahngeſellſchaft 
wird bekannt gegeben, daß die amtliche Unterſuchung über den 
Untergang der „Empreß of Ireland“ in Quebec am 9. Juni be⸗ 


ginnen wird. / 
Die kanadiſche Regierung hat im Unterhaufe einen Ge 
etzentwurf zur Einſetzung eines Sonderausſchuſſes zur Unter⸗ 
uchung des Unterganges des „Empreß of Ireland“ eingebracht. 
Hindernis für die Schiffahrt. 
_ Der Korpettenkapitän Twedie von der „Eifer“, die ſich an der 
Suche nach Leichen beteiligte, meinte, daß der Rumpf des „Em⸗ 
abt of Ireland“ geſprengt werden müſſe, damit die Schiff⸗ 
ahrt nicht gefährdet werde. 
Eigene Schuld der Empreß ? 
Die Londoner „Times“ meldet aus Montreal vom 1. Juli; 
Kapitän Houldong von dem norwegiſchen Kohlendampfer „W en“ 
hat einem Beamten die Beobachtungen mitgeteilt die ſein zweiter 
Offisier und der Lotſe gemacht haben, als ſie der „Empreß of 
ed etwa 30 Seemeilen von der Unglücksſtelle entfernt be⸗ 
gegneten. 
ſo zielloſen Fahrt, daß der Lotſe und der erſte Offizier 
ernſtlich beſorgt wurden. Ihr Kurs war ein Zickzackk 


Sokat- und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 2. Juni. 


Beileidstelegramme zum Ableben 
des Oberpräſidenten. 
Anläßlich des jähen Todes unſeres Oberpräſidenten ſind 
bei deſſen Brüdern folgende 
Beileidstelegramme des Kaiſers und der Kaiſerin 
eingegangen, und zwar vom Kaiſer: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König beklagen tief das 
Hinſcheiden Ihres Herrn Bruders, des Oberpräſidenten der 
Provinz Poſen, und ſprechen Ihnen und den übrigen hinter⸗ 
bliebenen Verwandten Allerhöchſt Ihr wärmſtes Beileid aus. 
Die hohen Verdienſte des Entſchlafenen um Provinz und 
Vaterland ſichern ihm ein ehrenvolles dankbares Gedenken. 

Auf Allerhöchſten Befehl: 
von Valentini, Geh. Kabinettsrat“; 
von der Kaiſerin: N a 

„Mit aufrichtigſter Teilnahme habe ich die Nachricht von 
dem plötzlichen Hinſcheiden Ihres Bruders, des Oberpräſiden⸗ 
ten von Poſen empfangen und ſpreche Ihnen und den Hintere 
bliebenen zu dem ſchweren Verluſte mein herzlichſtes Beileid 
aus. i ’ Auguſte Viktoria.“ 

Weiter iſt folgendes Beileidstelegramm des 


Reichskanzlers eingegangen: 
Schmerdlich bewegt durch die Nachricht von dem plöß- 


lichen Ableben Ihres von mir aufrichtig verehrten Herrn Bru⸗ 

ders ſpreche ich Ihnen und den übrigen Hinterbliebenen meine 

wärmſte Teilnahme aus. In dem ſo früh Dahingeſchiedenen 
erleidet der Königliche Dienſt einen ſchweren Verluſt. Über 
die Grenzen der ihm anvertrauten Provinz hinaus wird der 
ausgezeichneten Geiſtes- und Charaktereigenſchaften des Ver⸗ 
ewigten, ſemer in den 
ſtaatsmänniſchen Begabung und feiner gewinnenden Herzens⸗ 
güte ſtets in Ehren gedacht werden. 

N Reichskanzler von Bethmann Hollweg.“ 

Außerdem ſind Beileidstelegramme einge⸗ 
gaugen vom Miniſter des Innern von Loebell und vom 
Landwirtſchaftsminiſter Frhr. von Schorlemer. Ihr 
Cyſcheinen zur morgigen Beiſetzung haben bisher zugeſagt der 
Miniſter des Innern von Loebell und der Kultusminiſter 
8800 Trott zu Solzz; beide nehmen im Hotel de Rome 

ohnung. f 

Der Reichskanzler und Miniſterpräſident hat den 
Geheimen Oberregierungsrat von Eichmann beaufragt, 
ihn bei der in Poſen ſtattfindenden Trauerfeier zu vertreten 
und am Sarge einen Kranz niederzulegen. 

i Das Programm für die morgen vormittag 11 Uhr in 
der Kreuzkirche ſtattfindende Trauerfeier iſt folgender⸗ 
maßen feſtgeſetzt: ) 

Die Feier beginnt pünktlich 11 i tage des 

ö 1 Männerchors bes 1 9 "oingerdundes: 
Geber meine Zuverſicht“. Es folgt liturgiſche Einleitung und 
Hebet W . Geſang: „Wer weiß, wie nahe mir 

mein Ende.“ Daran ſchließt ſich die Trauerrede des Super- 
intendenten Staemmler. Dann ſingt der erwähnte Männer⸗ 
or: „über den Sternen 9 5 Gottes Friede.“ Hierauf folgt 

Schlußwort und Gebet des Generalſuperintendenten D. Vl u, 
Der gemeinſame Geſang von: „Jeruſglem, du hochgebaute Stadt“ 
wird den Schluß der Trauerfeier bilden, die um 12 Uhr ihr 
Ende erreicht. Hiernach wird der Sarg von Mitgliedern der 
Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz auf den Leichen⸗ 
Baden gehoben. Der 3 e ſich von der Kreuzkirche 
Ee die Waſſerſtraße, Neuen Markt, Taubenſtraße, Breslauer 
Straße gilter Dar t, Neue Straße, Wilhelmsplatz, Berliner 
Eike e, gerftoriaftraße, Am Berlinertor, Colombſtraße nach dem 
Eil güterbahnhofe bewegen, wo der Sarg mit den irdiſchen über⸗ 
reſten des Oberpräfidenten nach Sontop verladen wird. Dort 
werden außer den Angehörigen und Freunden des Entſchlafenen 
Förſter die Leiche nach dem Rittergute Roſe geleiten, wo die 
Beiſetzung im Familienerbbegräbnis erfolgen bird, Der 5,42 Uhr 

Ventſchen verlaſſende Berliner De Zug wird auf der Station 
. e e Uhr n zu die Berliner uſw. Herren 
aufnehmen, di A in Poſen ei 
über Kreuz nach Berlin ee en a a 

Landtagsabgeordneter Wolff . 

Wie wir kurz vor Schluß der Redaktion erfahren, iſt der 
Abgeordnete des 6. Poſener Landtagswahlkreiſes (Frauſtadt⸗Liſſa), 
Juſtizrat, Rechtsanwalt und Notar Wolff in Liſſa, am Pfingit- 

ſlonntag in Berlin geſtorben. 

Sitzung des Lehrervereins Poſen Land. 

Der „Lebrerverein Poſen⸗Land“ hielt am Sonn- 
abend eine gutbeſuchte Verſammlung in ſeinem Verſammlungs⸗ 
lokal „Viktoria-Reſtaurant“ ab. Von der Sitzung wurde die 
neue Schloßkapelle des Kaiſerſchloſſes in Poſen eingehend be⸗ 
ſichtigt, deren Moſaikarbeiten allgemein bewundert wurden. — 
Nach Erlebiaund. veribiebener aeſchäftlicher Punkte der Tages- 


Danach näherte ſie ſich dem Kohlendampfer in einer E 


urs. 


mannigfachſten Amtern bewährten h 


ordnung, Aufnahme von neuen Mitgliedern 
walski⸗Poſen das Wort zu ſeinem Vortrage: 
„Weſen und Bedeutung der Vereinsſtatiſtik“. 
Redner gab nach einem geſchichtlichen Überblick der Ent- 
wicklung der Statiſtit eine kurze theoretiſche Betrachtung der 
Träger der Statistik, insbeſondere „des Menſchen“. Von der 
Wiege bis zur Bahre und ſogar noch nach dem Tode geleitet ihn 
heutzutage die Statiſtik. Er beſehe ſich nur ein 80 Jahr⸗ 
buch des Landes, einen Monatsbericht der Stadt, darinnen ji 
ſein Leben abfpielt, überlege, auf wieviel Arten er dort der 
Be zur Beute fiel, und wird erſt jtaunen über ſeine Ver. 
wandlungsfähigkeit als Objekt der Ge lung. Das Zä BE 
der Menſch“ kann in Bert eziehung zum Zählwillen 
tehen. Entweder iſt 1. der Wille bei den einzelnen nicht vor⸗ 
anden (amtliche Statiftit). 2. Es bedarf zu dieſem Behuf des 
Einverſtändniſſes der als Objekt erkorenen Willensſubjekte für 
ihre Perſon oder ihre Werke (Privatwirtſchafts⸗ oder private 
triebsſtatiſtit). 3. Der Zählwille iſt bei ſozialen Gruppen 
vorhanden. Der Zählwille drängt nach einer 3 lenmäßigen 
Klarſtellung, 1 äußerer Verhältniſſe ſeiner Mitglieder, 
welcher gewöhnlich durch den Wunſch nach 1 dieſer Ver⸗ 
hältniſſe 15 1 wird. Dieſer Wunſch hat in neuerer 
Zeit das Verſtändnis und die Wertſchätzung der Statiſtik außer⸗ 
ordentlich „gefördert. Dies iſt alſo die Vereinsſtatiſtik im 
weiteſten Sinne, der Ausbreitung und Durchbildung bier nur 
in Betracht kam. Mit der zunehmenden Vergeſellſchaftung der 
Menſchen, mit der wachſenden Verflechtung des einzelnen der 
verſchiedenſten Art muß auch die Statiſtik an Wert gewinnen. 
es mag hier in Erinnerung gebracht werden die gewerkſchaft⸗ 
liche Statiſtik, insbeſondere die für deff des ſtatiſtiſchen 
Materials über Löhne und Preiſe für den Abſchluß von Tarif. 
. an die Unterſtützungsnachweiſe der Krankenkaſſen, die 
Feſtſtellung der Wohnungsverhältniſſe von Smtevellengrunpen, 
an die wirtſchaftsſtatiſtiſchen Nachweiſungen von Verbü 
Da ſind charitative Vereine um die zahlenmäßige Klarlegung der 
Zuſtände bemüht, n Hausbeſitzervereine eine neue 
teuerliche Belaſtung ihres Beſitzes mit ſelbſterhobenen ſtati⸗ 
ſtiſchen Unterlagen, Beamtenvereine begründen auf dieſelbe Art 
die Notwendigkeit der Erhöhung des Gehaltes, des Wohnungs. 
geldes, ſozial⸗ und 1 Maßnahmen werden jetzt 
meiſtens auf Grund ſtatiſtiſchen Materials gefordert und er: 
reicht. — Die Geſchichte der ſtatiſtiſchen Therorie ſelbſt Sen 
in merkwürdigen Wellenlinien. Sie ſtand wiederholt im Zenit 
der Wiſſenſchaft, war die Hochſchule der Skaatskunſt und Politik: 
ein andermal galten ihre Sätze als Verirrung, wenn nicht als 
bewußte Täuschung ſeitens einer kleinen Clique von Fachge⸗ 
lehrten. Was vor 104 Jahrhunderten auf den eh 2 
dern als Statiſtik galt, war nur zum kleinſten Teil das Lehr- 
B und die Verwaltungspraxis, die wir heute mit dieſem 
egriff decken. Die Vertreter dieſer 5 9 85 5 in Göttingen, 
Gießen und Jena waren hierin unumſchränkte Alleinherrſcher. 
Weit über Deutſchlands Grenzen drang ihr Ruf und Rußland, 
Öfterreih und die nordiſchen Ländern lernten bei ihnen Ele. 
mente der praktiſchen Staatskunſt. Um ſo gründlicher war 
dann ihr Nala 5 Prof. Lueder ruft 1817 aus: Was 
ich jahrzehntelang gläubigen Schülern vortrug., muß ich wider⸗ 
rufen. — Von da ab hat ſich in den meiſten Ländern eine juite- 
ed: Erforſchung verſchiedener Zuſtände im Staate durch 
taatliche Organe eingebürgert, die Gründung der ſtatiſtiſchen 
andesämter. Hierin waren England und Bani. uns bor« 
aus. Und Namen wie Petty, Halley und Ground haben Weltruf 
und gaben anderen Ländern Rlchtlinien. Große Koſten wurden 
nicht geſcheut, um die ſtatiſtiſchen Arbeiten zu fördern. 3 
rach der Vortragende über das 1 Statiſtiſche Amt in 
ſerlin (von 26 deutſchen Einzelſtagten haben 2 beſondere ien 
file Stellen und 44 deutſche Städte ihre eigenen ſtatiſtiſchen 
Imter), über e en tiſche Darſtellungen und beſonders 
eingehend über die Entwäcklung, und Ginricht 
der Statiſtiſchen Zentralſtelle des Deutſchen 
Lehrervereins in 
Zentralſtelle iſt auf eine bedeutende Höhe ge racht worden, ſo 
daß Reichs 


9 
wiſſenſchaftliche 
örden, e und 
zeitungen holen ſich an 
ein. Zum Schluß gab Redner d ind 
gebniſſe der Sterblichleitsſtatiſtit und Aktipitätsdauer des deut⸗ 
chen Lehrerſtandes bekannt. Der Geſchäftsführende Ausſchuß 
ht bei der Vertreterverſammlung des Deutſchen Lehrervereins, 
r zu Pfingſten in Kiel zuſammentrat, die Weiter ührung dieſer 
Arbeit bis 1923 beantragt. — In ihrem Aufbau Fol dle Ver⸗ 
einsſtatiſtik nicht dem Vorbild der amtlichen. Neben der zen 
tralen Statiſtik, welche die Zentralſtelle allein beſorgt, 
es die föderierte Statiſtik, welche die Landes⸗ bzw. 
pinzialſtellen in Verbindung mit der Zentralſtelle ausführen und 
die partikulare Statiſtik, die nach freiem Exmeſſen und ohne Ber 
ziehung zur Zentralſtelle vorgenommen wird. Redner zeigte, auf 
welcher Höhe die Statiſtiſche Hauptſtelle des Sächſiſchen ehrer⸗ 
vereins ſteht, deren Arbeit in einer Aufftellung in Chemnitz ge⸗ 
eigt wurde, worüber Lehrer Gold 1 in den „Schul⸗ 
ſtaßhſtiſchen Blättern“ ſchreibt: Eine Tat, für die den Chemnitzern 
noch ein Vorbild fehlte, die aber hoffentlich recht vielen zum 
Vorbild werden wird. i 5 
Der Vortragende brachte einen Antrag ein, der Annahme 
fand und an die entſprechende Stelle 5 9 werden ſoll: Jede 
en dee. ſoll in Zukunft eine Ausſtellung für Schul⸗ 
ſtatiſtik als unerläßlichen Beſtandteil beſitzen. Insbeſondere plan 
auch die dauernden Schulausſtellungen, Schulmuſeen u. dergl. der 
ſchulſtatiſtiſchen Graphik die größte Aufmerkſamkeit widmen. 
Kantor und Lehrer Ottomar Thiel ⸗Rokietnice referierte 
hierauf über ein 
neuerfundenes Lehrmittel zur W ar $ 
von Adolf Specht⸗Poſen. Dieſes neue, intereſſante, anregende 
und einzigartige Lehrmittel, „paſſend zu jedem Lebrbuche', beſſer 
Graphiſche ſtatt bildliche“ bezeichnet, ftellt in ſeiner jetzigen ‚reich 
haltigen Ausführung (eine einfache Schulgusgabe ſoll beabſichtigt 
ſein) zwei mehrteilige, hübſch gebundene Mappen in Buchformat 
r. Die eine zeigt auf drei zuſammenhängenden Tafeln ſämt⸗ 
liche drei Tonleitern und ſechs Dreiklänge; die andere, vierteilig, 
zwei Tonleitern und ſämtliche neun Vierklänge. In überſicht⸗ 
icher, genauer Weiſe iſt durch Quer⸗ und Längsfelder die Ein⸗ 
teilung und Gruppierung der Tonarten und Intervalle vorgenom⸗ 
men und dieſe, wie die wichtigſten Grundregeln der Intervallen: 
und Harmonielehre verzeichnet. Die Tafeln zeigen außerdem teils 
perdeckte, teils ausgeſchnittene Felder. In leichter, ſchneller Weile 
iſt es ber mit Hilfe zwiſchen Deckel und Tafel eingeſchobener, 
beweglicher Pappſtreifen, die mit chromatiſchen Notenſkalen ver⸗ 
ſehen jind, ſich jede e Tonart ſofort zu bilden. Bei rich⸗ 
tiger Einſtellung des jeweiligen Grundtons in der entſprechenden 
Rubrik treten alle dazu gehörigen Intervalle ſofort in den aus- 
Ne Feldern herbor und ſomit Inn Die Tonart eventl. 
imkehrungen und Auflöſung in Notenſchrift abzuleſen. Mit 
Hilfe dieſes nur zu ſchätzenden Lehrmittels it es leicht möglich, 
ſich erſt die in Lehrbüchern angegebenen Beiſpiele klar zu machen 
und dieſe auf andere Tonarten zu übertragen. Intereſſenten kön. 
nen in den ee Selen oder vom Erfinder alles 
Nähere erfahren. Jedenfalls hat dieſes Werkchen von maßgeben⸗ 
den Perſönlichkeiten wie 5 fc ln Krehl, Dr. Unger⸗Leipzig u. a. 
Anerkennung gefunden und ſich auch in der Praxis bei Gebrauchern 
als gut und zweckentſprechend bewährt. Dieſe Anſicht teilten auch 
die Anweſenden nach fee Erklärung des Referenten, der 
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Intereſſenten eine Anſchaffung anriet. Be,‘ 5 
Lehrer Ehrlich Glowno ſprach zum Schluß über Ziele 
und Tätigkeit des Poſener Pe talozzivereins. 
Nach der Sitzung tagte die Abteilung für dturkunde 
unter Vorſitz des Lehrers Vorwerk⸗ Pfarskie. 


ergriff Lehrer Ko⸗ g 


änden uſw. f 
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Effe Beilage zu Nr. 288. 


Königsſchießſen der Poſener Schützengilde. 
Im Schützenhauſe auf dem Städtchen wurde geſtern, zum 
letzten Male an dieſer Stätte, unter überaus zahlreicher Beteili⸗ 
gung das Königsſchießen der Schützengilde eröffnet. Nachdem 
ſich die Schützenbrüäder im Garten des Oberſchützenmeiſters 
Augenarzt Dr. Mutſchler verſammelt hatten, erfolgte um 
144 Uhr der Ausmarſch unter Marſchklängen der Kapelle des 
6. Grenadier⸗Regiments. Am Rathauſe wurde Aufſtellung ae 
nommen und von dem Oberſchützenmeiſter und den Würden 
trägern der Gilde der Parademarſch abgenommen. Dann er⸗ 
folgte der Abmarſch nach dem Schützenhauſe über die neue 
Warthebrücke. Vorangetragen wurde dem Zuge die vom Maler 
A. Kämmerer ausgeführte und dem beſten Schützen gewidmete 
Ehrenſcheibe, die, im Hintergrunde das Stadtbild Poſen am 
deutend, im Vordergrunde drei Schützen darſtellt, die, in ihren 
Trachten ein Jahrhundert verkörpernd, auf den Solatſcher Höhen 
drei Fahnen, die altdeutſche ſchwarz⸗rot⸗gold, die deutſche ſchwarz 
weiß⸗rot und die preußiſche, aufpflanzen. Nach dem Einmarſch 
in den Schützenhausgarten verſammelten ſich die Schützenkame; 
raden um 5 Uhr in dem feſtlich geſchmückten Saale des Schützen⸗ 
hauſes. Als Vertreter der Behörden waren der Kommandant 
Generalleumnant v. Koch und Bürgermeiſter Künzer er⸗ 
ſchienen. 


verehrten und hochgeſchä i h x 
Nur drei Jahre waren ihm vergönnt, an der Spitze 


amilien entſproſſen, 


ae folgten. Nicht wenige von uns find den alten Schützen. 
achkommen erziehen in 
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Schluß des redaktionellen Teiles. 


Zur Ernte 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 25 0 

Wir erbitten schleunige Aufgabe der 

Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 

besuch zu kostenfreier und unver- 

bindlicher Bauberatung erwünscht ist. 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur Mälzer Act.-Ges., Charlolienhunyzi N 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786—790. 
Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, U N 


” 


‚1000 Referenzen, 


und Königstreue und gedeihen in den alten Tugenden für alle 
Ewigkeit. Mit einem Hoch auf alle Schützenbrüdex, die gegen⸗ 
wärtigen und zukünftigen, ſchloß er ſeine n Radpem 
noch Kaufmann Litkowski ein Hoch auf den Schützenkönig 
ausgebracht und Ingenieur Klötzel der Damen gedacht hatte, 
dieſe zu eifriger Werbetätigkeit für die Gilde ermahnend, erklärte 
der . das Königsſchießen fen eröffnet, das auf 
ſechs Ständen ſogleich begann. Den erſten Schuß gab der 
Schühbenkönig Jaruſzewski ab. Ehrenſchüſſe für den Kaiſer gab 
Generalleutnant v. Koch, für die Kaiſerin Bürgermeiſter 
Künzer, für den Kronprinzen Oberſchützenmeiſter Dr. 
Mutſchler und für die Kronprinzeſſin Ingenieur Kloetzel 
ab. Den beſten Treffer hatte hierbei Dr. Mutſchler mit 11 Rin⸗ 
gen. Im Garten des Schützenhauſes entwickelte ſich bald ein 
reges Leben und Treiben, Nachmittags ſetzte eine wahre Völker⸗ 
wanderung nach dem Städtchen ein, wo auf der Vogelwieſe für 
Abwechſelung reichlich geſorgt war. 


epv. Stadtmiſſion. Unſere Provinzialhauptſtadt Poſen hat jetzt 

die Anfänge einer kirchlichen Stadtmiſſionsinſtanz. Zum 1. Mai 
dieſes Jahres iſt eine Stadtmiſſionarin angeſtellt, welche die mannig⸗ 
achen Zweige in der Pflege der weiblichen Jugend, ſowie auch in der 
Pflege gefährdeter weiblicher Perſonen in Angriff nehmen ſoll. Für 
die immer mehr wachſende Großſtadt Poſen hat ſich die Schaffung der 
Stelle einer Stadtmiſſionarin mit der Zeit als dringende Notwendig⸗ 
leit herausgeſtellt. 

„Ai Türk's 5 die in dieſem Jahre auf ein 60. 
lähriges Beſtehen zurückblickt, iſt dieſer Tage in den Beſitz des 
Buchhänblers Selig Kukkuk, eines geborenen Brombergers, 
hren wrd. der das Geſchäft in unveränderter Weiſe weiter⸗ 
führen wird. 

..# Die Verſammlung des „Eiſenacher Bundes“ im Evange⸗ 
liſchen Vereinshauſe 8 morgen vormittag nicht um 9 Uhr, 
ſondern ſchon um 49 Uhr. 

p. Wer iſt der Tote? Am 26. v. Mts. gegen 10% Uhr vor⸗ 
mitſags wurde vor dem Grundſtücke Helenenſtraße 1 ein unbekannter 
Mann in Arbeiterkleidung mit einer blutenden Wunde am Hinterkopf, 
bewußtlos aufgefunden. Er ſoll während der Abweſenheit des 
Beſitzers auf einen Wagen geſtiegen und hierbei rückwärts herabge⸗ 
jallen fein. Er iſt im Stadtkrankenkauſe verſtorben, ohne die Be⸗ 
ſinnung wieder erlangt zu haben. Der Unbekannte iſt etwa 40 bis 
45 Jahre alt, 1,75 Meter groß, hat blaue Augen, blonden Schnurr⸗ 
bart, ſpitze Naſe, Zähne vollſtändig bis auf eine Zahnlücke im Ober⸗ 
kiefer, am rechten Knie und Schienbein mehrere Narben. Er war be⸗ 
lleidet mit ſchwarzem Paletot, blauer Bluſe, grauer Hoſe, weichen 
ſchwarzen Hut und halbſchäftigen Stiefeln. Zweckdienliche Nach⸗ 
richten über die Perſönlichkeit erbittet die Kriminalpolizei, bei der auch 
eine Photographie ausliegt. . 

p. Scheu gewordenes Pferd. Sonnabend vormittag 8 Uhr 
ſcheute in der Buddeſtraße vor einem Straßenbahnwagen das Pferd 
eines Fleiſchermeiſters und raſte die Buddeſtraße bis zur projektierten 
Orglerſtraße entlang, wo es von ſelbſt wieder zum Stehen kam. Die 
Zieranlagen an der Ecke Poſener und Buddeſtraße wurden hierbei 

beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. 

p. Sturz eines Kindes. Sonnabend nachmittag 4 Uhr ſtürzte 
ein Sjähriger Knabe von einem Fenſter der Cegielskiſchen Fabrik 
(Schützenſtraße), auf das er geklettert war, herunter und blieb be⸗ 
ſinnungslos liegen. Der Knabe, der mehrere Verletzungen im Geſicht 
davongetragen hatte, wurde in die elterliche Wohnung gebracht, in der 
er ſich bald wieder erholte. 

p. Unfug. Sonnabend nachmitttg 73/, Uhr ſprang ein Arbeiter 
ar der Nähe der Gasanſtalt in die Warthe. Da das Publikum glaubte, 
"aß es ſich um einen Selbſtmörder handle, hatte ſich an beiden Ufern 

ne große Menſchenmenge angeſammelt. Er trieb jedoch nur Unfug 
ind ſchwamm in ſeiner Kleidung immer hin und her. Um dem Unfug 
ein Ende zu bereiten, wurde er von ſeinem Bruder aus dem Waſſer 
gezogen. 

*Margonin, 29. Mai. In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
Hurde beſchloſſen, die Hofgaſſe zu pflaſtern. Hierzu wurden 1000 M. 
zewilligt. Die Arbeit foll bald begonnen werden. Ferner wurde 
geſchloſſen, zu Feuerlöſchzwecken einen Waſſerleſſel und Fäſſer zur 
elörderung des Waſſers anzuſchaffen. — Der alte Schützenplatz ſoll 

geändert und ein neuer Schießſtand, ſowie ein Tanzſaal erbaut 
erden. Der Bau ſoll annähernd 20000 Mk. koſten und noch in 
jefem Jahre begonnen werden. 


F * 
: Telegramme. 
Die deutſche Lehrerverſammlung. 

Kiel, 2. Juni. Heute vormittag 9¼ ũ Uhr wurde die Deutſche 
Lehrerverſammlung durch den Vorſitzenden, Lehrer Röhl⸗Berlin, er⸗ 
öffnet. Sodann entboten Willkommensgrüße Oberpräſidialrat v. Bülow 
namens des Kultusminiſters und des am Erſcheinen verhinderten Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Schleswig⸗Holſtein, Vizeadmiral Koch, von 
der Verſammlung ſtürmiſch begrüßt, namens der kaiſerlichen Marine, 
Oberbürgermeiſter Dr. Lindemann namens der Stadt Kiel, Uni⸗ 
verſitätsrektor Prof. Dr. Ficker namens der Kieler Univerſität, Lehrer 
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In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen derkredilgenoſſen⸗ 
ſchaft, e. G. m. u. H. in Gneſen 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichnis, zur Genehmigung ſämt⸗ 
licher vorgenommenen Verteilungen, 
ſowie zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erſtattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Vergütung 
an die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes der Schlußtermin auf 
den 30. Juni 1914, mittags 
12 Uhr vor dem Königlichen Amts⸗ 
gerichte hierſelbſt, Zimmer 25 be⸗ 
ſtimmt. ; 

Gneſen, den 25. Mai 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt am 27. Mai 1914 bei Nr. 24, 
Deutſche Spar / und Darlehns· 
kaſſe, eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht in 
Kruſchewo eingetragen worden: 
Der Anſiedler Friedrich Matthias 
aus Kruſchewo iſt aus dem Vor⸗ 
ſtand ausgeſchieden; an ſeine Stelle 
iſt der Brennereiverwalter Berthold 
Friedrich aus Kruſchewo in den 
Vorſtand gewählt worden. 


Königliches Amtsgericht 
Czarnikau. 


[6114 
und Frau Thi 


geborene Siebel. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Podrzewie, 
Kreis Samter belegene, im Grund⸗ 
buche von Podrzewie Band VIII 
Blatt Nr. 177 zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des Schmiede⸗ 
meiſters Nikolaus Wylegala in 
Podrzewie, welcher mit Ma- 
rianna geborene Leſzezak in Ehe 
und Gütergemeinfchaft lebt, einge⸗ 
tragene Grundſtück 
am Sonnabend, 

22. Auguſt 1914, 
vormittags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, 

verſteigert werden. 
Das Grundſtück beſteht aus be⸗ 
bautem Hofraum von 2,35 27 ba, 
mit 8,06 Tlr. Grundſteuerreiner⸗ 
trag und 159 M. Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert. Grundſteuermutter⸗ 
rolle Art. 180. Gebäudeſteuerrolle 
Nr. 5. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 19. Mai 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 


Pinne, den 23. Mai 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
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Hecht namens des Kieler Lehrervereins. Sodann wurde an den 
Kaiſer ein Huldigungstelegramm geſandt, in dem die Verſammlung 
die unverbrüchliche Treue zu Kaiſer und Reich erneuert. Darauf be⸗ 
gannen die Vortrage. 


Der Rücktritt des Miniſteriums Doumergue. 

Paris, 2. Juni. Miniſterpräſident Doumergue und die 
Mitglieder des Miniſteriums haben ſich heute vormittag ins 
Elyſce begeben, um dem Präſidenten Poincaré ihre Rücktritts⸗ 
erklärung zu überreichen. Dieſer hat ſie gebeten, die laufenden 
Geſchäfte weiterzuführen. Heute nachmittag wird Poincaré die 
Präſidenten des Senats und der Kammer empfangen. 

Paris, 2. Juni. Anſchließend gn die heute vormittag abge⸗ 
haltene Kabinettsſitzung erklärte Miniſterpräſident Doumergue, 
er habe ſein Amt übernommen, um der Verwirrung der Per 
teien ein Ende zu machen und um die Vereinigung der 
Linken zu verwirklichen. Da das Programm erfüllt ſei, 
die Mehrheit der Linken ſtark vermehrt in die Kam⸗ 
mer eintrete und die Lage im Innern klar und auch nach 
augen hin gut ſei, jo betrachte er ſeine Aufgabe und die des Kg⸗ 
binetts als beendet. Die Miniſter dankten Doumergue für 
das Vertrauen, das er ihnen ſteis bezeigt habe. 


Rücktritt des ſerbiſchen Miniſteriums. 


Belgrad, 2. Juni. In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß 
das Kabinett Paſchitſch heute vormittag dem König ſein Nid- 
trittsgeſuch unterbreitet habe. 


Die Türkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, 2. Juni. Der Miniſter des Innern, Ta- 
laat Bey, erklärte, einem Mitarbeiter des hieſigen griechi⸗ 
ſchen Blattes „Patris“, die Regierung 4 energiſche Maßnah⸗ 
men getroffen, um der Lage der Griechen in Thrazien ein 
Ende zu ar Dank der Ran Vermittlung Ru⸗ 
mäniens wolle Griechenland der Türkei ale fein: Nach 
“lung der Inſelfrage würden die türkiſch⸗griechiſchen Be⸗ 
ziehungen vielleicht mehr als freund eh werden. 
Der Miniſter dementierte ſchließli 
Inſelfrage den Schiedsſpru 
nommen habe. 
Die Wirren in Albanien. 

Durazzo, 2. Juni. Achthundert Maleſſoren, Mirditen und 
Katholiken aus Koſſowo ſind zuſammen mit einigen Mohamme⸗ 
danern aus Aleſſio hier angekommen. Der Für ſt empfing fie 
und beauftragte den Finanzminiſter Nogga, ihnen die Vertei⸗ 
digung von Durazzo zu übertragen. Sie erklärten aber, 
gegen die Aufſtändiſchen ins Feld ziehen zu wollen. In der 
Stadt herrſcht reges Leben, es iſt aber alles ruhig. Von den 
Aufſtändiſchen fehlen Nachrichten. 

Durazzo, 2. Juni. Die öſterreichiſchen Kriegs ⸗ 
ſchiffe „Tegethoff“, „Virihus uni und „Zriny“ find geſtern 
zu viertägigem Aufenthalt hier eingetroffen. 

Die Lage in Mexiko. 

Paſo, 2. Juni. In einer für die amerikani Präſi⸗ 
t leinen Erklürun drückte General e 
ein Erſtaunen aus über den ache Mangel an Ber 
ten nis für die Frage in Mexiko und die Haltung, die er 

i den Vermittlern in Niagara Falls beobachtete, und 14 die 
Vermittler ſchienen Carranza als Quantité negligable anzuſehen. 
Er betonte, die Rebellen hätten die Revolution durchaus 
erfolgreich durchgeführt. 3 Vollendung würde 
ihnen Anſpruch auf die formelle Anerkennung dur 
die übrige Welt geben. Nur die Zerſtörung der Eiſenbahnen 
hindere ſie, binnen einer Woche in die Hauptſtadt einzurücken. 
Er fügte hinzu, die Rebellen würden die mexikaniſche Frage 
binnen weniger Monate löſen, da ſie bereits zwei 
Drittel des Landes beſetzt hielten. Der Führer der Rebellen⸗ 
Armee müſſe bis zum Ausgang der Wahlen proviſoriſcher Prä⸗ 
ſident bleiben. i a 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 2. Juni. 
Vormittagsziehung. 


die Webung, daß er in ber 
des Königs von Rumänien ange 


Es fielen: 1 
10000 Mark auf Nr. 68 808 182 246 189 432 211 980. 
5 000 Mark auf Nr. 19 135 25 837 75 144 83 010 155 206. 
3000 Mart auf Nr. 166 12 961 16 832 19 941 28 450 
28 787 35610 36 148 40670 53 796 71649 73 304 76 497 
82043 83 509 89 245 104583 107 897 108 822 114 714 
118 629 139 511 150 991 159 658 168 273 175052 191 876 193 304 
197 346 209 216 210 077 216 354 225 513. (Ohne Gewähr.) 


Wetleruorausſage für Millwoch, den 3. Juni. 


Berlin, 30. Mai. (Televhoniſche Meldung). 


5 . vorwiegend wolkig, öfters Regen, friſche Nordweſt⸗ 
Inde. 


Beſchluß. 


Das Verfahren zum Zwecke der 
Zwangsverſteigerung, des in 
Gemarkung Jutroſchin belegenen, 
im Grundbuche von Jutroſchin 
Stadt Bl. 289 auf den Namen des 
Bauunternehmers Ankon Zimay 
in Juiroſchin, welcher mit ſeiner 
Ehefrau Magdalena geb. Nie; 
borak in Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragenen Grundſtücks wird 
einſtweilen eingeſtellt, da der be⸗ 
treibende Gläubiger die einſtweilige 
Einſtellung des Verfahrens bean⸗ 
tragt hat. 

„Der auf den 13. Juni 1914 be⸗ 
ſtimmte Termin fällt weg. 


Jukroſchin, den 26. Mai 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Miecislaus Werner, Inhabers 
der Centraldroguerie Miecislaus 
Werner in Obornik iſt die Vor⸗ 
nahme der Schlußverteilung ge⸗ 
nehmigt und zur 
Schlußrechnung des Verwalters 
ſowie zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeich⸗ 
nis der bei der Verteilung zu bes 
rückſichtigenden Forderungen der 
Schlußtermin auf 

den 22. Juni 1914, 
vormittags 10 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. [6122 
Obornik, den 29. Mai 1913. 


Königl. Amtsgericht. 


der 


Abnahme der 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das in Lobendorf belegene, 
im Grundbuche von Lobendorf 
Band J, Blatt Nr. 9, zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen der Witwe 
Johanna Siaroline Klembt 
geb. Fengler in Lobendorf ein⸗ 
getragene Grundſtück [6115 
am 3. Oktober 1914, 
vormittags 9 Ahr 

durch das unterzeichnete Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 
verſteigert werden. Das Grundſtück 
iſt der in der Gemarkung Loben⸗ 
dorf belegene Bauernhof Nr. 9, 


Kartenblatt 1, Parzellen Nr. = 
293 „ 267 


66, 67, 68, 69, 70, 86, 91 und 
9 von 11,07,60 ha Größe mit 


26,28 Mk. Grundſteuerreinertrag und 
75 Mk. Gebäudeſteuernutzungswert, 
beſteht aus Acker, Hofraum, Haus⸗ 
garten, Holzung. Wieſe und Weide 
und iſt mit einem Wohnhauſe, 
Stalle und einer Scheune bebaut. 

Grundſteuermutterrolle Art. Nr. 9, 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 10, Jahres⸗ 
betrag der Grundſteuer 8,74 Mt., 
Jahresbelrag der Gebäudeſteuer 3 Mk. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
26. November 1913 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Schroda, den 18. Mai 1914. 


helmholtzſtr. 2m 


8 Zimmer, reichl. Nebengelaß, Hei⸗ 
zung, hochherrſch. Wohnung, vom 
1. 10. ab. 11222 
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Kandel, Gewerbe und Verkehr. 

Breslau, 2. Juni. [Bericht von L. Manaſſe, Breslau 13, 
Kaiſer Wilhelm-Strake 21.] Bei mäßiger Zufuhr, aber Feiertags 
ſtimmung, blieben die Notierungen unverändert. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
Für 100 Kilogramm: 
Weizen. 20,90 — 20,50 Hafer . 15,80 16.00 
Roggen . 16,50—16,70 | Viktortaerbſen. . . 24.50 25.00 
Braugerſte . . . 15,20 — 15,50 Erbſen 21,50 —22.00 
Futtergerſte . . . 14,40 —14.60 


Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzteu Kommiſſion. 


Für 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre Ware 
Ra „ 2800 25.50 25.00 
Sleefaat, rote . 98,00 86,00 74,00 

weiße. . 105,00 85,00 65,00 


Kartoffeln. 
e beſte, für 50 Kilogramm, 1752,00 Mark, 
geringere, ohne Umſatz. 


Berlin, 2. Juni. I[Produktenbericht.] (Fernſprech⸗ Privat 
bericht des Poſener Tageblattes.) Mattes Ofen⸗Peſt 
und Käufe für Rechnung der Provinz wirkten bei Brotgetreide ab⸗ 
ſchwächend. Die Preisrückgänge waren aber nicht bedeutend, da die 
Exporteure verſchiedentlich auf dem ermäßigten Kursniveau Käufe 
vornahmen. Hafer blieb behauptet. Das Geſchäft in allen Artikeln 
war ſehr träge. Mais und Rüböl ohne Geſchäft. — Wetter: 


regendrohend. 

Getreidebeſtände am 1. Juni: 
Weizen 12571 To. (— 5 303); 
Roggen 2900 To. (— 7122); 
%% ee re 5915 To. (— 2227); 
Gerſte . er „„ „„ „4 „44 „66 2187 To. (— 3 020); 
Nals 3158 To. (. 962). 


Berlin, 2. Juni. [Fondsbericht.] (Fernſprech⸗Privat⸗ 
bericht des Poſener Tageblattes.) Wenn auch die 
Börſe in der Hauptſache wieder in die alte Geſchäftsſtille zurück⸗ 
fiel, ſo blieb doch bei einigen Schwankungen eine gewiſſe Ten⸗ 
denz nach oben unverkennbar. Der Verkehr ſetzte überwiegend 
in feſter Haltung ein, da ſich eine Kursbeſſerung am Montan⸗ 
markt, beſonders für oberſchleſiſche Werte und am Schiffahrts⸗ 
markt für Deutſch⸗Auſtralier und Hanſa äußerte. Die im Ein⸗ 
klang mit Petersburg von Beginn an ſchwache Haltung der 
Ruſſenwerte und die erneute Verflauung der Naphtha Nobel⸗ 
Aktien beeinflußten dann zwar die Geſamthaltung ungünſtig, 
ohne daß es zu belangreichen Rückgängen kam. Geſchäftsſtille 
blieb vorherrſchend, und entſprechend waren auch weiterhin die 
Kursveränderungen ohne Belang. Täglich Geld 3 Prozent, 
reichlich angeboten; unter dem gleichen Satz war Seehandlung 
erhältlich. Privatdiskont 234 Prozent. 


Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 240,00, Gelſenkirchner 184,00, 
Kanada Pacific 199,25, Hanſa Dampfſchiffahrt 252.00, Deutſch⸗Luxem⸗ 
burger Bergwerk 128, Phönix 2365⅝. — Tendenz: abgeſchwächt. 

f Berichtigungen: 
Deutſche Bank (ult.) 240.50. Chem. Milch⸗Obligationen 101,00. 


ch 30 proz. Poſ. Provinzialanleihe 83.25. Union Chem. 205. 


Hamburg, 2. Juni. (Salpeterbericht.) Loko 9,6715 Mark, Jun 
9,65 Mark Februar⸗März 10,05 Mark, ab Schifflieferungs⸗ 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende oder a 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
ne 950 Waggonfrei 71 Pfennige pro Zentner höher. — 

endenz: ruhig. 
. — * 2. Juni. (Zuckerbericht.) 88 vrozentiger Rübenroh⸗ 
zucker 9,65/, Wert, ruhig. 96 proz. Javazucker prompt 10,4½ nom. 
Tendenz: ruhig. — Wetter: ſchön. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


leidende verwendet gegen frischen und ver- 
alteten Ausfluß Mittel „BUERGON® 
Harnröhren (Naphta, Benz ICH, e 04, 


Sant Cop je 0.20, Sulf 15). Aenderung 
2 Wir - des „EUBRGON" 


e hervorragende Wirksamkeit ' 
de Garantie zu geben: Wir falle keine Hei- 
folgt, beiältesten Leiden, gegen ärztliche, anstands- 
aufpreis von Mk. 6 zurück. Daher kein Risiko. Verlangen 
Sie Gutachten. Buergon-Gesel ‚Hamb: . 
Verkauf durch die Apotheken. 


Versand: Posen, Rote Apotheke. 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 3. Juni d. J., 
vormittags 10 Uhr werde ich 
1 Glasſchrank und 

1 Garderobe 

öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. 
Die Käufer wollen ſich in 
meinem Geſchäftslokal, Budde⸗ 
ſtraße 14, verſammeln. 


Spiegelberg = 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Buddeſtraße 14. Fernſprecher 1363. 


Zwangsverſieigerung. 


Am mittwoch, dem 3. d. M., 
vormittags 11 Uher werde ich 
in Poſen. Verſammlung der Bieter 
Breslauer Straße 15 

1 Hobelmaſchine, 

1 Salonbant 

verſteigern. 


Stachow 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
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; Eile mr 

' An- und Verkänſe. N 
& — 

Were 

Wegen ſchw. Krankh. verk. mein 
Spedil.⸗ u. Fuhrgeſchäft 
(Goldgrube f. tücht. Landw.), tägl. 
Verdienſt 50—60 M., groß., ſchön. 
Wohnhaus, bis auf eigeneWohnung 
verm. Eig. Acker und Wieſe ca. 
10 Morgen, gegen 15 Morgen 
zugep. Feuerverſ. ca. 27000 M. 
Preis ſeſt 45000 M., Anz. ½. 
Off. erb. unt. D. E. 8 poſtl. Görlitz 


ker 
2 
8 


Beabſichtige mein ſchön gelegenes 


Gut 


ca. 380 Mrg. groß, durchw. Weizen⸗ 
boden, hiervon 90 Mrg. einge⸗ 
jäunte Weidegärten und Wieſen, 
ſofort zu verkaufen. 14 Pferde, 
50 Sick. Rindvieh, div. Schweine, 
Lage hart an der Chauſſee, in 
einem groß. Kirchdorf, Arzt und 
Apothekle grenzen an meinen 
Garten, Gebäude alle gut, maſſive 
Ställe, Waſſerleitung und anderes 
alles pp., totes Snpenihr alles 
überfompl. Eigene Jagd. Gr. 
Bahn 6 km, Kl.⸗Bahn 4 Km. Preis 
190 000 Mk., Anzahl. 40 000 Mk. 
Off. an Gut Jodlauken, Kreis 
Inſterburg Oſtpr. [6084 


— 


hebole. 
— 
re 
In jedem Orte Deutschlands, 
in jedem Dorfe, in jeder Stadt 


gesucht Frauen, 


sauber, ordentlich, fleissig, um 
unsere leicht verkäufliche, aller- 
feinste, buttergleiche Margarine, 
ebrannten Kaffee, Pflanzen- 
leisch-Extrakt Ochsena, Schin- 
ken- Erbswurst, Schinken - Reis- 
wurst, fetten Margarine-Käse, von 
1 Pfd. an, jeder Familie, ob reich, 
ob arm, wöchentlich frisch ins 
Haus zu bringen gegen guten 
Verdienst. Zahlung der ersten 
Lieferu nach Empfang der 
zweiten Lieferung. Proben gratis. 
Nichtgefallendes nehmen jeder- 
zelt zurück. 1785 | 
Mohr & Co., G. m. b. H., Altona a. E. 
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Heute verſchied unerwartet der Oberpräſident der Provinz Poſen, 
Wirkliche Geheime Nat 


Herr D. Dr. Schwartzlopff 


Exzellenz. 


Der Verblichene war von 1902 bis 1908 als Kommiſſar 
des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗An⸗ 
gelegenheiten Mitglied und ſeit 1911 in ſeiner Eigenſchaft als 
Oberpräſident von Poſen Mitglied und Stellvertreter des Vor⸗ 
figenden der Anſiedlungskommiſſion. Er hat mit ſeinem reichen 
Wiſſen und Können, ſeinen vielſeitigen Erfahrungen und ſeinem 
klugen Rate ſtets bereitwillig das Anſiedlungswerk unterſtützt und 
gefördert. Ein bleibendes dankbares Gedenken iſt ihm ſicher. 


Poſen, den 30. Mai 1914. 


Königliche Anſiedlungskommiſſion für Westpreußen u. Poſen. 
Ganſe, 


Präſident, Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat. [2666 


Am 30. d. Mts. verſchied unerwartet der 


Mönigliche Oberpräſident der Provinz poſen, 
Wirlliche Geheime Rat 


herr J. Dr. Schwarklopfi. 


In dem Dahingeſchiedenen verehrten wir einen Vorgeſetzten, 
der mit ſtrengem Gerechtigkeitsſinn und unermüdlicher Pflicht⸗ 
treue ſtets ein freundliches Wohlwollen vereinte. Von tiefer 
Trauer erfüllt, ſtehen wir an der Bahre des Entſchlafenen 
und werden ſein Andenken über das Grab hinaus in hohen 
Ehren halten. g | 


Bromberg, den 31. Mai 1914. 


Der Dräfident 


und die Mitglieder der Königlichen Regierung 
zu Bromberg. | 


Tief erſchüttert ſtehen wir am Sarge unfers fo plötzlich aus dem Leben 
geſchiedenen hochverehrten Kurators 12645 


Sr. Exzellenz, des Herrn Oberpräfidenten 


D. Dr. Schwartzkopff. 


Er war in feiner Freundlichkeit und Herzensgüte unſerm Kuratorium ein 
allezeit hilfsbereiter Mitarbeiter und unſerm Hauſe ein warmherziger Freund, dem 
die äußere und innere Entwickelung unſerer Anſtalt ein Herzensanliegen war. 
Sein Gedächtnis wird unter uns im Segen bleiben. 


Das Kuratorium und der Hausvorſtand 
der Evangeliſchen Diakoniſſenkrankenanſtalt. 


D. Blau, Fliedner, 
Generalſuperintendent. Paſtor. 


Durch das plötzliche und unerwartete Ableben 


Seiner Exzellenz des Königlichen Oberpräfidenten 
Wirklichen Geheimen Rats 


Herrn D. Dr. Schwartzkopff 


hat auch die Poſener Landſchaft einen ſchweren Verluſt erlitten. 

Der Verewigte war ſeit dem 3. Januar 1912 ihr Staats⸗ 
kommiſſarius. Die hervorragenden Verdienſte, welche ſich der⸗ 
ſelbe durch tatkräftige und erfolgreiche Förderung der land⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen erworben hat, ſichern ihm bei uns und 
unſeren Kreditverbundenen ein dauerndes Andenken. 


Poſen, den 2. Juni 1914. 


Königliche Direktion der Poſener Landſchaft. 


von Klitzing. 


Am 30. Mai 1914 verſtarb plötzlich 
Se. Exzellenz der Herr Oberpräfident der Provinz Poſen 


D. dr. Schwartzlopff. 


Mit größtem Wohlwollen hat der Entſchlafene der Land⸗ 
wirtſchaftskammer ſeine reichen Erfahrungen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt und war jederzeit bemüht, die Intereſſen der Landwirtſchaft 
der Provinz, mit der er von Jugend auf eng verbunden war, 
tatkräftig zu fördern. 

Seine vornehme Geſinnung, ſein liebenswürdiges Weſen 
gewannen ihm das volle Vertrauen unſerer Berufsgenoſſen, 
welche den ſo früh aus ſeiner ſegensreichen Tätigkeit Entriſſenen 
ein treues und dankbares Andenken bewahren werden. 


Poſen, den 30. Mai 1914. 


Die Landwirtſchaftskammer 
für die Provinz Poſen. 


Der vorſitzende: 
von Unruh. 


Tief bewegt ſind auch wir durch den unerwartet frühen Heim⸗ 
gang des 


Herrn Oberpräſidenlen, Wirklichen Geheimen RNales 


D. Dr. Schwartzkopff. 


Als Mitglied unſeres Engeren Ausſchuſſes ſowie des Provinzial⸗ 
vorſtandes der Frauenhülfe hat der Heimgegangene vom Anfang ſeines 
Wirkens in der 5 8 an uns mit weiſem Rat und helfender Hand 
zur Seite geſtanden. Wir verdanken ihm, dem treuen und bewußten 
evangeliſchen Chriſten, viel für die Förderung unſerer Arbeit. Sein 
Andenken bleibt bei uns in Ehren. Er ruhe it Frieden. 


Der poſener Provinzialverband des Evangeliſch⸗ 
Uirchlichen Hülfsvereins 


und 


der Provinzialverband der Frauenhülfe. 


Am Sonnabend, dem 30. Mai verſchied plötzlich und unerwartet 


Se. Exzellenz der Herr Oberpräfidenf der Provinz Poſen 
Wirklicher Geheimer Rat 


D. Dr. Schwartzkopff 


char. Major der Landw.-Inf. a. D. 


Die kameradſchaftliche Vereinigung des Landwehrbezirks Poſen verliert in 
dem Entſchlafenen einen allſeits verehrten und hochgeſchätzten Kameraden, der der 


kameradſchaftlichen Vereinigung das größte Wohlwollen und Intereſſe entgegen- 
brachte. (2656 


In dem foeben verſchiedenen 


Oberpräſidenten der Provinz Poſen 


Herrn D. Dr. Schwartzlopff 


verlieren der Poſener Provinzialverein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe und die 
mit ihm verbundene Bertha Amelie⸗Stiftung ihren hochverehrten Vorſitzenden. 
In warmherziger Menſchenfreundlichkeit hat der Verſtorbene jeder Be⸗ 
tätigung auf ſozialem Gebiete ſein reges Intereſſe zugewandt und namentlich die eee 5 
Bekämpfung der Tuberkuloſe als Volkskrankheit mit allen Mitteln gefördert. 5 u VCH „ . 17 


Seine Werke werden ihn lange überdauern. o 
Nur ich zahle 


f. getrag. Garderobe ſowie füt 

anze Nachläſſe den reellen Wert. 
M. Schwinke, Dominikanerſtr. 7. 
Altwarenhandlg. EN 


. 
Brauns, Major z. D. und 2. Stabsoffizier beim Landwehrbezirk Poſen. 


Die Kameraden werden gebeten, 
vollzählig in Uniform mit Tuch⸗ 
beinkleid ohne Gewehr zur Trauer⸗ 5 
feier Sr. Exzellenz des Herrn Ober⸗ 
präſidenten 


Schwartzkopff 


Mittwoch 11 Uhr an der Kreuzkirche N 
zu erſcheinen. Anſchließend Ehren⸗ 

geleit. 6123 Wi 
Dr. Mulſchler. A. Spiller. 


Poſen, den 2. Juni 1914. 


Künzer, Bürgermeiſter, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 
Die Wahlen zur Arzte⸗ 
kammer finden gemäß 8 6 der 
Königlichen Verordnung vom 
25. Mai 1887, betreffend die 
Einrichtung einer ärztlichen 
Standesvertretung, im Novem⸗ 
ber d. Is. wiederum für einen 
dreijährigen Zeitraum ſtatt. 
5 Die Liſte der wahlberech⸗ 
ligten Arzte des Regierungs⸗ 
bezirks Poſen wird 
vom 15. bis 50. Juni d. Js. 
lim Königlichen Polizei⸗Präſi⸗ 
dium Poſen, Zimmer 4 von 
s Uhr vorm. bis 3 Uhr nachm. 
öffentlich ausliegen. Einwen⸗ 
dungen gegen dieſelbe ſind 
unter Beifügung der erforder⸗ 
llchen Beſcheinigungen inner⸗ 
halb 14 Tagen nach beendigter 


Durch das plötzliche Hinſcheiden feines Protellor! 

des Herrn 

Oberpräfidenten der Provinz Poſen, 
Sr. Exzellenz 


D. Dr. Schwartzkoypf 


Ritter höchſter Orden 


a eg er 197 herben Bau Ri 

etroffen. Er hat in dem hohen Verſtorbenen einen eifrigen Aus i ich⸗ 

und wohlwollenden Förderer des Deutſchen Liedes verloren. n he. Bus iniergeiih 
Die Sänger der Oſtmark werden in deutſcher Sanges⸗ nnen 

treue ſein Andenken über das Grab hinaus in Ehren halten. Bromberg, den 1. Juni 1914. 


Der Pojener Provinzialjängerbund. Der Vorſitzende 


Von einem Herzſchlage hingerafft wurde unſer Vorfitzender, der 


Oberpräſident der Provinz Poſen, 


herr ID. Dr. achwarhlopff 


Exzellenz, 


der unermüdliche Förderer unſerer geiſtigen Intereſſen. Schmerzlich werden wir 
ſeinen ſachkundigen Rat, gepaart mit gewinnender Freundlichkeit, ſeine ſtete Hilfs⸗ 
bereitſchaft vermiſſen. In inniger Dankbarkeit werden wir ſeiner ſtets gedenken. 


Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft. 


er der Arztekammer für die 
1 Provinz Poſen. 
a 


Zwangsverſteigerung. 


28 


N Durch den plötzlichen Tod des Ehrenvorſitzenden unſeres 
prof. dr. prümers, Vereins (6132 Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
N ur tr j 8 i 
ſtellvertretender Vorſitzender. 1120 b Sr. Exzellenz des Herrn Oberpräſidenten der Ra Mn n A 


Provinz Poſen und Wirklichen Geheimen Rates 


D. Dr. Schwartzkopff 


find auch wir in tiefe Trauer verſetzt worden. Wir ver⸗ 
lieren in dem Entſchlafenen einen Gönner, der ſeit dem 
Beſtehen unſeres Vereins ſtets das wärmſte Intereſſe für 
unſere Beſtrebungen bekundet und ſie in tatkräftigſter 
Weiſe gefördert hat. Das Andenken an dieſen gütigen 
und immer hilfsbereiten Freund der Lehrerinnen wird bei 
uns ſtets in hohen Ehren gehalten werden. 


Poſen, den 2. Juni 1914. 


Der Dorftand des vereins 
Feierabendhaus für Lehrerinnen u. 
Erzieherinnen der Provinz Poſen. 


]schroda Band XIX Blatt Nr. 734 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Nas 
men des Klempners Guftav 
Behnke in Schroda eingetragene 
J Grundſtück 
am 10. Oktober 1914, 
ER vormittags 9 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7. 
verſteigert werden. [6119 
Das Grundſtück iſt in Schroda 
lin der Wieſenſtraße Nr. 10 belegen, 


1137 
Parzelle Kartenblatt 1 203 von 


05,36 ar Größe, Hofraum iſt mit 
| einem Wohnhauſe und einem 
Stalle bebaut. 
Gebäudeſteuernutzungswert 1245 
Mark, Jahresbetrag der Gebäude⸗ 
ſteuer 48,90 Mark. Grundſteuer⸗ 
mutterrolle Artikel Nr. 505, Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle Nr. 413. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 12. Mai 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 
Schroda, den 26. Mai 1914. 


Tief bewegt gedenken auch wir unſeres ſo plötzlich aus dem Leben geſchiedenen 
Erſten Vorſitzenden 


Seiner Exzellenz des Herrn Oberpräfidenten 
der Provinz Poſen, 
Wirklichen Geheimen Rats 


D. Dr. Schwartzkopff. 


Der Verſtorbene, ein warmer Freund der Miſſion im heiligen Lande, hatte 
eben begonnen, die Intereſſen für den Jeruſalem⸗Verein in unſerer Provinz neu 
wachzurufen und zu organiſieren. Es iſt ihm nicht vergönnt geweſen, dieſe Arbeit 
fortzuſetzen. Aber fein Andenken wird in den Annalen unſeres Vereins ein 
geſegnetes bleiben. . 


rt Buchhandlung =: 


RR 


Berliner Strasse 15 


Zwangsverſteigerung. 


. Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Krokoſchin 
belegene, im Grundbuche von 
Krotoſchin Band II Blatt Nr. 71, 
dem Nr. 73 zugeſchrieben iſt. zur 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen 
des Tiſchlermeiſters Joſef Wy⸗ 
bierzynski in gtrofoſchin und 
ſeiner Ehefrau Marianna gebo⸗ 
renen Woſciechowska als Mit⸗ 
eigentümerin kraft ehelicher Güter: 
gemeinſchaft eingetragenen, be⸗ 
bauten Grundſtücks — unver⸗ 
meſſen, ungetrennte Hofräume — 
mit 2275 Mark Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert, Gebäudeſteuerrolle 
Nr. 395 und 397 118 
Bekanntmachun am 18. Sepfember 1914, 
vormittags 10 Ahr 


. ' N 
Wegen Ausführung von rer ern wird die] durch das unterzeichnete Gericht, 
Prinzenſtraße zwiſchen Parkſtraße und Lazarusmarkt vom an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 27, 


Pſalm 122 Vers 6: 5 
Es müſſe wohlgehen denen, die Zion lieben. 


Poſen, den 2. Juni 1914. 


Der Dorftand des Poſenſchen Zweigvereins 


des Jeruſalemvereins. 
D. Blau, Generalſuperintendent, ſtellvertr. Vorſitzender. 


nabe ich käuflich übernommen. 


Felix Kukkuk. 


Ostmärkische Werkstätte für Eriedhofskunst 


Oscar Böttger 


"Silberne Medallle- Bildhauer und Steinmetzmeister 9 ; RE RE: 
Ba POSEN giöfofene Trupenliper deen werden | Ne d 8 
Nn Poſen, den 2. Juni 1914. 1162 b buch eingetragen. 


Am Berliner Tor 8 


Christl. Hospiz). 
== Fernraf Nr.1289. — 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. seen da a mal 1014 
110 Sa ee f Königl. Amtsgericht. 


Werkstatt: Tiergartenstrasse 21, am Zool. Garten. 
Bauarbeiten. > Gegründet 1899. = Bank-Honto: Ostdank. 


Nn 1 74 15. 1 2 1 * 1 
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eutſche Lehrerverſammlung in Kiel. 


(Wisener Bericht des Poſener Tageblattes) 
1 N Hg. Kiel, 1. Juni. 


Im Mittelpunkt der Be⸗ 
ie Frage der nationalen Einheitsſchule, 


je batun gen jtehi 
RN. agsabg. Oberſtudienrat Dr. Kerſchenſteiner aus 


für die Reich 


N 


München als eſerent vorgeſehen iſt. Zum Empfang der Lehrer⸗ 
verſammlung, vie vom Deutſchen Lehrerverein veranftaltet wird, 


hat ſich ein Ehenausſchuß gebildet, dem die Spitzen der militäri⸗ 
ſchen, staatliche kirchlichen und ſtädtiſchen Behörden angehören; 
fo der Oberprä dent der Provinz Schleswig⸗Holſtein, v. Bülow, 
der Chef der Diktineitation Admiral v. Coerper, Großadmiral 
0. Koeſter, ſegierungspräſident Ukert, Oberbürgermeiſter 
Lindemann, Stadtperordnetenvorſteher Dr. Ahlmann, der 
Rektor der Un orſität Kiel, Prof Dr. Ficker, Reichstagsabg. 
Hoff, Generaluperintendent D. Kaftan, Konſiſtorialrat 
Mordhorſt un Generalſuperintendent Peterſen. Zu den 
Verhandlungen böen ſich auch zahlreiche Parlamentarier einge⸗ 
funden und ferne viele Vertreter von Behörden und Städten, 
1. a. aus Berlin Breslau, Königsberg, Leipzig und Poſen. 
Groß iſt auch die Beteiligung ausländiſcher Lehrervereine. Es 
find vertreten der deutſch⸗öſterreichiſche Lehrerbund, der Deutſche 
Landes⸗Lehrervece in Böhmen, der Luxemburgiſche Lehrerver⸗ 
band und aus Engand The National Union of Teackers. 


Der 
Jahresbericht 
des Deutſchen Lehervereins gibt der Freude darüber Ausdruck, 
daß der Deutſche hrerverein im Jahre 1913 in feiner äußeren 
Entwicklung einen xireulihen Fortgang genommen habe., jo da 
der Deutſche Lehr derein jetzt in 47 Zweigvereinen mit 3000 
Eeinzelvereinen 129 ½ Mitglieder zählt. Auch die deutſchen Ko⸗ 
loniallehrer haben Ich jetzt dem Verein angeſchloſſen. Der Be⸗ 
richt hebt hervor, de die Arbeit der Lehrervereine im Jahre 1913 
unter dem Zeicher der Jahrhundertfeier ſtand. Leider aber 
ätten ſich die Ho ungen, mit denen die Lehrerſchaft in das 
ubeljahr hineingin nicht erfüllt. Der Gedanke der großen Zeit 


vor hundert Jahre „daß ein Staat nur beſtehen kann durch Rt 


und Bildung der gejamten Nation“, ſei in 

geraten, Dein die deutſche Schule ſei 
jetzt im weſentliche nur date mons- und Standesſchule. In 
en großen ch Lehrerbildung, der amtlichen Stellung 
und der lan Echögung der Lehrer jei ebenfalls ein nen- 
nenswerter Jorſſchr nicht erreicht worden. Die in reußen 
eplante Einbehehn der Schulverwaltung in die allgemeine 
Jandesverwaltu n le befürchten, daß durch eine ſolche Reform 


gemeinſame Erziehu und 
unſerer Zeit in Berſſenheit 


2 
anderen Bund naten den Fragen der Volksſchulreform auf⸗ 
. Fkleven, et ce } r eine Weranſaffun zu einer 
wieitgreifenden giſchen Wi amkeit geweſen. Es haben ich 
pädagogiſche 2 a ie ie ſich neben der 
wiſſenſchaftlichen bern ihrer Teilnehmer auch die Klärung 
chwebender päda ch⸗pſhchologiſcher Fragen durch praktiſche 


nterſuchungen u Heoba 
Mit der eige he 
Mittelpunkt der te 
einem Verſamm lun 
rine abgehalten m), 
zahlreiche Nebenvehm 
N 


lag bereits geiont n 


tſchen 


tungen, die dene Vertreterverſammlung des u 
Lehrervereins, der rband Deutſcher Schulgeographen und der 


hrer. 


udtungen de zus tverſammlung der Vereinigten deutſchen 
; e Prüfuziusſchüſſe für Jugendſchriften. 
Hier beſchäftigte 1 Mich mit den literariſchen Bedürfniſſen der 
Jugendlichen, Bean Grundſäßen, die für die Bücherauswahl 
maßgebend Fo auptberichterſtatter Kö jter- Hamburg 
1780 den 0 daß in bezug au die Bedeutung und 
je Wertun An für Jugendliche dieſelben le wie 
r die Bücher leere gelten müßten. Es find insbeſondere 
den Wer fün} ‚ „„elebrende Schriften von wiſſenſchaft⸗ 
lichem Wert zu f enelndige Unterſchied ſei bedingt durch 
die zunehmende Reihe Su mer größere Erweiterung des 
Stoffkreiſes un en erböbung der Darſtellungsſchwierigkeiten 
ermögliche. Über Ay eine ausgedehnte Ausſprache 
tatt, zu der die Juſſchrif'enausſchüſſe von Eſſen, Leipzig und 
Magdeburg Ans geßebracht halten. Weiter ſtanden zur 
örterung die Mitteſd Wege der Literaturp lege bei 
u gendlichen. Beri erſtatter zu dieſem ma, Neu- 
aner- Spandau, Inte, daß die Bildung literariſcher Be⸗ 
dürfniſſe und die Big eines literariſchen Geſchmacks notwen⸗ 
dige und weſentlichafgaben einer lverſtandenen Jugend. 
pflege bleiben müßt Pieſe Aufgaben könnten aber nur durch 


e 


10 zan, 
uſpielen. 
rache, in 

Leipzig, 


ungjd waren die bereits erwähnten Ehren⸗ 
Nach Muſikvorträgen einer Matroſen⸗ 
ergeſangvereins hieß Lehrer Fri 
rologe den Lehrertag in Kiel will⸗ 
en. Sodanikte im Namen des vorbereitenden Aus⸗ 
Lebrer Den por allem den Marinebehörden für ihr 
gs“, die den Verhandlungs- 


Entgegenkommen und blauen Ju 
ſagal jo feſtlich g. ſchm aben. Sluker Beifall.) Das holſtei⸗ 
N 115 wo uch das Mie für den Kieler 


u aſt!“ pol a 48 


| . an unferenn 3 


＋ 
renz 
erfönlichteiten und in 
eichenden Biel: ei 
Lebh. Beifall! W 
Deutſchen Lehrervereſt ſeine 
Volksbildung zur Vorfahrt! 
andere holſtein che ewig ungedeelt!“ ſo 
En 10 a) 8 allen Sonderbe 
; \ eifall. ntlich wi 
Lehrertag ein Rütli N I 
FR 100 unſere aligale, (Stürm. Beifall.) 
Im Auftrage des tsführenden! 
ee Ausſchuſſes des Deutſche 


nah drensen-Berlin: Wir find 


hier zuſammengekommen, um zu arbeiten Das Vieh wurde gerettet, der Stall brannte 


€ feitsſcule we 25 Na. . Een sie N hat unſer Magiſtrat führt. 
u Volksſchule, die zur nationalen Einheit e werden muß. nieder. — Eine e Neuerung unſer Magiſtrat einge 0 
Er Bei all. Die nationale Einheitsſchule hat aber zur indem er auf dem Markte an den Telegraphenſtangen Blumenkäſten 


Vorausſetzung einen einheitlichen Lehrerſtand. Wenn wir Lehrer | mit Blumen hat anbringen laſſen. 


im Dom und enden D 


; er 


| Einzelvorträge find zwar manchmal 


81. nt zuſammenſtehen, dann werden wie niemals unſer 
iel erreichen. ' 
Die Vertreter der 


franzöſiſchen Lehrer, 

Montjotin und Chambon aus Paris, die dem Vorſtand 
des franzöſiſchen Lehrervereins angehören, wieſen in ihren An⸗ 
ſprachen davauf hin, daß es ſich bei den N genſtän⸗ 
den des Kieler Lehrertages nicht nur um Angelegenheiten der 
deutſchen Lehrerſchaft und der deutſchen Volksschule handle, ſon⸗ 
dern um Fragen der Vollsſchulen aller Länder Europas. (De 
Beifall.) Es gelte, hier gemeinſame a zu erreichen. Aus 
dieſem Anlaß überbringen wir die Grüße der franzöſiſchen Kolle⸗ 
gen, in deren Namen wir die Verſicherung abgeben können, ſie 
gewillt ſind, zur Erreichung dieſer Ideale in Frieden und Eintracht 
mit ihren deutſchen Kameraden zuſammen zu arbeiten. (Lebh. 
Beifall.) Wir wollen unſere Kinder vor den Übeln bewahren, die 
wir jetzt überwunden haben, und wir wollen niemals vergeſſen, 
daß ünſere beiden Länder jederzeit großen Einfluß auf einander 
ausgeübt haben. (Erneuter Bei all Beide Vertreter brachten 
Einladungen an die deutſchen Lehrer zur Teilnahme an dem 
nationalen Kongreß der franzöfiſchen Lehrer, der demnächſt in 
Nimes ſtattfinden wird. \ 

Es 52 noch weitere Anſprachen der Vertreter der aus⸗ 

n 


ländiſchen Lehrervereine. 
. —.:;—... —.. ''-Ter —2ʃ5 
Lolial- und Provinzialzeitung. 
Poſen, 2. Juni. 


Geſichertes Bahnprojekt. 

Das Bahnproßſekt Liſſa—Guhrau—Köben —Krehlan 
wird durch die Baufirma Lenz u. Co. demnächſt in Angriff genommen 
werden. nachdem die miniſterielle Genehmigung erfolgt und die ſtaat⸗ 
liche Beteiligung an der Finanzierung zugeſichert iſt. 

—ů———ñ—ñ— dA—æů— 


HN 0 Am Donnerstag, dem 11. 
die katholiſche C riſtenheit ihr größtes Feſt, Fronleichnam durch 
Prozeſſionen. Die a ionen dauern bei uns 
acht Tage; ſie beginnen Donnerstag, den 11., mit der Prozeſſion 

1 ı Donnerstag, den 18., mit der Prozeſſion nach 
ronleichnamkirche. Am 11. nachmittags finden außerdem 
e und in der St. 


Fronleichnam. uni, feiert 


der 
noch Prozeſſionen ſta 
Floriankirche in J 
Domprozeſſion, auch 


des Kirchgrun 
und Aber 
führt, 


J 


enovat 


aß Der Verein ehem. 20er Feldartilleriſten hält feine nächſt⸗ 
Sitzung am Donnerstag, abends 81 Uhr, bei Je ab. ie 
# Der Verein für Handlungskommis von 1858 hält feine 
nächte Mitgliederſammlung morgen, Mittwoch. abends 9 Uhr, im 
Vereinslokal, Viktoria⸗Reſtaurant, ab. : 
Das Erlöſchen der Maul⸗ und Klanenſeuche ift gemeldet 

bam Schlatt zu Leipzig am 29. Mai. 8 
Im Apollo-Theater hat ſich ſeit Pfingſtſonnta 


eine Wiener 
engeſellſchaft aufgetan., die unter Leitung des 


Roſen 
ein nach 
ſicher abſpielt ı 
en gut unterhielt. Zwei Einakter, ein Schwank und eine Art 
füscher Geſangspoſſe. die flott geſpielt wurden, bildeten den 
Hauptbeſtandteil der Darbietungen, die im übrigen in Einzelvortr 
von einigen der Mitwirkenden in dieſen Stücken beſtehen. Dieſe 
jepfeffert, aber die Damen Dietz 
Counpee und Lenz und die en Kurland und Major zeigten zum 
Teil gute Vortrags⸗ und Geſangskunſt, und das Publikum war ſehr 
beifallsfreudig. 


ene wurde 
ataf, 


„ P. Sturz eines Droſchkenpferdes. In der Schloßſtraße ſtürzte 
Sonntag um 10% Uhr vormittags ein Droſchlenpferd. Durch die 
herbeigerufene Feuerwehr wurde das Tier mittels Flaſchenzuges wieder 
auf die Beine gebracht. \ 
Die Feuerwehr wurde Sonntag nachmittag um 35 Uhr nach 
dem runde Gag 48 gerufen. wo am Fahrſtuhl die Iſolierung 
durchgebrannt war. Der Fahrſtuhl wurde durch die Feuerwehr ab⸗ 
geſtellt und abgeſchloſſen. 
* Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B.: be⸗ 
trug am 2. Jun ler 0,26 Meter geſtiegen um 0,02 Meter. 


f. Witkowo, 31. Mai. Die Sammlung für das Note Krenz 
ergab in unserem Kreiſe ungefähr 1000 Mark. — Beim letzten 
ſchweren Gewitter das von einem heftigen Hagelwetter begleitet war, 
ſchlua der Blitz in den Kuhſtall des Landwirts Nowaczyk in 


bh. | Berlin, iſt aus Anlaß ſeines Aebertritts in den Nuheſta 


3000 Mk. 
an. 3. Yazna (Sumter). — Herzog Albre 


ariete-Art geſchickt zuſammengeſtelltes Programm flott und |2. Rofebud II (It. Weinfchend). : 3. Silver Goblets 
ielt und das zahlreich erſchienene Publifum an den beiden | Reiſſig). — Jockey⸗Hürden⸗Rennen. 
felds Les Graviers (Unterholzner). 


rennen. 


Ba — Mülheimer ⸗ 


Butter 


K. Strelne, 1. Juni. Auf dem Gute Gorki wurde von einem 
an den Wagen geſpannten Ochſen der Viehfütterer Thomas Do m⸗ 
browski wiederholt mit den Hörnern gegen die Bruſt geſtoßen, 
ſo daß er ſchwere innerliche Verletzungen davontrug. 

ni. Znin, 1. Juni. Heute nacht brannte das einſtöckige Wohn 
haus des Korbmachers Helidor Helniski in der Wilhelmſtraße. Dem 
ſchnellen Einſchreiten der Feuerwehr gelang es, des Brandes bald 
Herr zu werden. Fenſter und Türen find ausgebrannt. — Dem Fuß⸗ 
gendarmeriewachtmeiſter Robert Winter, früher in Zunin. 1 5 in 
ud das 
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen worden. 


Sport und Jagd. 


sr. Reunen zu Magdeburg. 1. Juni. Drelio-Rennen, 4000 Mt. 
1. Geſtüt Mydlinghovens Beat o (Olejnik). 2. Teror (Schenken⸗ 
berg). 3. Hugo Seehauſen (Sangl). — Bergener Jagdrennen. 
Ehrenpr. u. 2000 Mk. 1. Diedens Bill Bang (Purgold). 2. Kings 
Love (Et. v. Platen, H.). 3. Titi II (Lt. v. Raven). — Damenpreis⸗ 
Jagd⸗Rennen. Ehrenpr. u. 2300 Mk. 1. t. v. Raven u. Stemmers 
Shauton (et. v. Raven). 2. Braw Laddie (Lt. v. Platen). 3. Anvil 
(Lt. Prinz Bentheim). — Großer Preis von Magdeburg. Goldpokal 
u. 30 000 Mk. 1. W. Lindenſtaedts Note le ß (W. Plüſchke). 2. Miramare 
(Olejnik). 3. Rancho (Blades). — Salzwedeler Jagd » Rennen, 
Ehrenpreis und 2300 Mk. 1. Lt. v. Raven und Stemmers Sweet 
Roß (t. v. Raven). 2) Zino (et. v. Platen, K.). 3. Over the 
Matter. — Magdeburger Juni ⸗ Handicap. 7000 Mk. 1. Graf 
A. Henckels Mansfield (Blades). 2. Sturmbraut (W. Pläſchle). 
3. Catena (Shaw). — Hundisburger Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis und 
2300 Mk. 1. M. Lüdes Samum (Lt. v. Herbert). 2. Maſter 
Bowes (Lt. Freiherr v. Berchem). 

sr. Rennen in Hamburg⸗Großborſtel. 31. Mai. Bei pracht⸗ 
vollem Wetter und gutem Beſuch nahm am Sonntag das zweitägige 
Pfingſtmeetig feinen Anfang. Leider ereignete ſich im Herren⸗Flach⸗ 
rennen ein bedauerlicher Unfall. An der erſten Ecke kam Sincere zu 
Fall und darüber hinweg ſtürzte Mispel und Diana forgive. Der 
Maſſenſturz war von ſchweren Folgen begleitet. Sincere hatte ein 
Bein gebrochen und mußte erſchoſſen werden. Sein Reiter Leutnant 
v. Guſtedt (Kür.⸗Regt 7) zog ſich einen Schlüſſelbeinbruch 
und eine Gehirnerſchütterung zu und mußte ins Kranken 
haus überführt werden. Leutnant Braune und Herr Purgold, die 
Reiter der beiden anderen Pferde, waren ohne Schaden davon⸗ 
gekommen. Harveſtehuder⸗Hürden⸗Rennen. 4000 M. 
Thermometer (A. Reith). 
tais). 


2. N 


De 
taune). — Barm⸗ 


Ehrenpreis und 
chem. 2 


läßt ihren Prozeſſionszug durch die St. Adalbertſtraße und über lip (Breſſel). Tot.: 62 (Nettle), 22 Candsknecht. — = » 
den Wronker⸗ 8 ae Fanenenplatz gehen. Er 17. Juni] Steeple⸗Chaſe. Ehrenpr u. 3000 M. 1. A. Reismüllers Penny 2 
iſt für den Stadtteil Schrodka a wo die Prozeſſion von Bridal (Lr. Frhr. v. Berchem). 2. Sangaree Leutn. von Herder). 0 
der Margaretenkirche ausgeht. Zum Schluſſe der ae 3. Arnara (Lt. Erbprinz zu Bentheim). Tot.: 244 : 10. Pl.: 30, Se 
oltave finden am Donnerstag, dem 18. Juni, noch zwei Pro- 15, 15: 10. 5 3 
i Wer, 015 Ger muyte, Sand runnknrbereen Ta, Stun | 
3 8 : 7 = ere, 2 ennen. 5 „ . 2 
e 
1 ſtattfindet. Mittags um 12 Uhr tritt dieſer Zug jeinen 0 ee 1 . 2970 
1 7 nee de Alen 1 85 7 „die ie 6000 Mark. 1. J. Düdhoffs Outfreund (Shatwell). 3. Rauber! ie 
Ausgangspunkt in die Pfarrkirche an. ie Sdlich findet bie Fron⸗ 12855 0 ap 85 92 15 8 di a en | 0 
leichnamsfeier nachmittags 6 Uhr ihren Abſchlu auf dem Städt⸗ Bi 3. M. 720 u a 9 Sur Alt 0 ji 
chen, wo von der Rochuskirche ein Zug ausgeht; auch St. Lazarus = a TE 1 Pele 000 9 a u ar 9 
hat in der Maria Dolorofa⸗Kirche ı rozeſſion, jedoch nur] Preis. 5 8 95 9 N 175 
innerhalb des Kirchengrundſtückes. Die Prozeffionen am Dom Gleminſon) 2.7 Alvarez (5. Laue). 2.5 Blood Orange (d. Muller I). 3 
und am Sonntag vormittag von der Pfarrkirche zelebriert der 2 ge Surſon). V 9 * 
Dibzeſanverwalter er e Dr. Likowski. In den letzten duns Mormone (Chat a 5 


George (Mühl). 3.7 Roſaly (Chaw). — Alſterkrüüger Jagd⸗Rennen 
3000 Mark. 1. Kochs Scipio Africanus (Dyhr). 
(Gertais). 3. Mount Coote (Menz). 
sr. Rennen zu Stuttgart⸗Weil, 1. Jun. Hermann Marquard⸗ 
Eriunerungs⸗Rennen. 1600 Mk. 1. Et. Weinſchencks E. J. (Beſ.). 
2. Small Boy (et. Graf Hold). 3. Corolla (Lt. v. Moßner). — 
Subſkriptionspreis. 8000 Mk. 1. Fields Tivoli (Brumm). 
2. Amour (Shurgold). 3. Ju Petto (Cockeram). — Preis von 
Weil. Ehrenpreis und 12 00) Mark. 1. Rannertshauſers 
Bauernfänger (Leutn., Graf Hold). 2. Peter II (Leutn. 
v. Moßner. 3 Succurs (Et. Weinſchenck. — Pfingſt Rennen 
1. Geſtüt Weils Odin (Schläfke). 2. Prinz Hermann 
cht⸗Jagdrennen 
(St. Graf Hold). 
(E v. Schmidl⸗ 
2800 Mk. 1. Geſt. Ludwigs⸗ 
2. Revolution (G. Baſtian). 
e e 1. Juni. 


2. Rapp 


hrenpr. und 3600 Mk. 1. Pringsheims Streep 


sr. Rennen zu 
2500 M. 


ausfrau (Kreiſel) 2. Latour (Gädſcke). 
urhaus⸗ 


ENIANUANINNUNAI NN 


Im Volksmunde „Wunderquellen“ 
enannte Schlammthermen gegen 
icht, Rheuma, Ischias. Alle mo- 
dernsten Kurbehelfe. Thermia Pa- 
lace Hotel (verb. mit allen Bädern). 
Pension von 12 Mk. an, Grand Hotel 
RoyalPensionv.8Mk. an. In bürger- 
lichen Hotels u. Villen, Pension von 
Mk. 5 an. Prospekte: Badedirektion 
Ungarn, von Breslau 8 Std. D. Zug 


—Voſener Tageblatt. 


Pamilienmitglieber ſchweben in Labensge eh Ob Trichinoſe u gabe g e e warden 2 97 ce —4 — 


die: vorlie x eine andere Art von Fleiſchbergiftung in Frage 
. ‚vom Jage. Be a nicht feitgeftellt. i ER 5 8 bann: „ie alt ift ber Sunge, Gerz Biorter ?* 
N Schreckenstaten n Diebes bande. ie aus Krakau 

Beim Baden an verbotener „Side extrun en Tege⸗ gemeldet 1585 wurde in Bilulice in Galizlen in der Nacht Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 
ler See badete am Montag der 1 16 imme rmann guf Dontag ber Mane cen ! b, von Räubern ET 
aus der Reinickendorfer Piri „mehrerer überfallen. Einer der Banditen e 5 n im Schlafe, ein Tem⸗ 
Freunde. Zimmermann ſank pli iin, in Rel Alk nb ertrank anderer jorberte von der Frau Geld. Als die Frau feine Aus⸗ I pera⸗ 
trotz ſofortiger Hilfeleiſtung. Ein Inaugerufene ener rzt konnte kunft geben wollte, wurde fie gibt A ar lagen. — 
nur noch den inzwiſchen eingetretenen feſtſtellen. Dann ſtürzten die Mörder auf die Söhne und erſchlugen den v 

Stiftungen. Ein ungenannter Kommerzlenrat hat der 18jährigen Aron, den Aaiiten 1 und den jährigen rad 
Stadt Berlin zu einer Stiftung für allgemeine Wohlfahrtszwecke Ignatz Den V. res Auch das aufällig len e Dienſtmädchen 1 
100 000 M. überwieſen, Frau dele oſenthal geb. Kufa 3 fiel den Verbrechern zum Opfer. Zwei kleine Kinder hatten ſich 1 
hat der Stadt Berlin te tamenkariſch 50000 Mark eben berſteck und lamen mit dem Leben davon. Die 7797 raubten Mai⸗Juni 1 lbbedec 
Stiftungszwecken vermacht. eine größere Barſumme und Wertſachen. Den Nachforſchungen | 30. nachm. 2 Uhr 5 le fer Bug halbbe 1 151 

Unfälle beim Rudern. Während der Pfingſttage kamen auf der Polizei iſt es bisher nur gelungen, einen verdächtigen Arbei⸗ 20 W 1 op scher dı 1 
den Seen der Umgebung pon Berlin nabesu 20 Ruder. am ter feſtzunehmen. 1 morg 5 u 12 bald eee 175 
Segelboote zum Kentern. In den meiſten Fällen war es mögl Mieder eine Branstiiftung durch Stimmweiber. Wie aus 31. RN 9 u r vun 1% 
die Gekenterten zu retten. Beim Umſchlagen eines Segel iR London berichtet wird, 10 in der Nacht auf 17 die Biene 81. abends dr Ze 104 2 
auf dem Langenſee ſchwebten ſechs Perſonen in größter Gefahr. von Wargrape an der emſe abgebrannt. An 1. I ee An 27 eat 117⸗ 

en deren ne d e 17500 ia N ae Ga br . 1 811 N 
am erſten Feiertag auf einem Karu | während der Ja rubenunfall in Englan ine 2 md 

FR Bag. Su ai oplenarliter infolge einer Kohlenſtaub⸗Explo⸗] 2. morgens 7 Uhr 751, bi. dt +10,2 


eine dagen, ſo daß ſeine vier Inſaſſen herausgeſchleudert[ley wurden elf 
er Habef zul de feine . hd ge 1 nid ge Aran in 1b Ar 0 Ic und en 2 8 bei 8 72 Stunden, abge en am 31. Mai, 
die ihrerſeits mit geringen Hautverlezungen davonkam, eine Ge- Grubenbrand konnte noch rechtzeitig ge und fo vielen an⸗1. un uni, morgen 

echt e ae 9 Bergarbeitern das Leben gerettet werden. gl. Mal Warme⸗ Maximum: ＋ 17 7340 elf. 


hirnerſchütterung. 
$ Großer Juwelendiebſtahl in Petersburg. Hauſe des 31. „ Worme⸗Minimum: - 7, . 
§ Schlimme Folgen einer „ſchwarzen Fahrt“. Auf einer per⸗ kaiſerlichen Stallmeiſters Deniſſow in 1 ters N wurden 1. Jun! Wärme⸗Maximum: 18.2 „ 7 
Wiegen 1 die der Chauffeur Dettmann des in Deſſau] Juwelen im Werte von einer halbe illion Mark ge⸗ 1. „ Wärme⸗Minimum: 9 95 A 
Beſuch weilenden Bergwexksdirektors Hiddemann aus Soll ⸗ ſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 2. „ Wärme⸗Maximum: 19,5 0 „ 
{ent unternahm, wurden, als das Automobil umkippte 77 eine) ß eine traurige Statiſtik dom Wanamakanal. Abgeſe 2. „ Wärme- Minimum: 4 9.99 „ 
er käuferin und ein anderer Ghauffeur getdtet. on den befuniären Opfern, welche die 1 0 Staate, T:... : ̃ ͤͤ T 
Dettmann erſchoß ſich an der Unfallſtelle. ber Anlegung des Panamakanals gebracht haben und bie fi an Bäder, Kurorte und Meter, 
$ Der Streit im Haufe 1 55 wird bie Ofſentlichkeit noch 500 Millionen Dollar belaufen, iſt auch ein Nan Verluſt Aus Marienbad wird uns unter dem 2. gemeldet: 
lange beſchäftigen; eine neue lage) ſteht in Ausſi Fi an Menſchenleben zu verzeichnen. Seit dem 1. Mai 1904, Prinz Adalbert von Preußen it be te Nei N Kiel 
eryn Franz eidler, dem G n te 9 wird 17 an welchem Tage die Amerikaner mit den Arbeiten unn 1 Längerem Kur brauch in Marienbad eingetroffen und 
Itg.“ um Veröffentlichung der ade 17 25 deal Fe been: i Boben, find rund 2200 .‚Urbeiter in der Kanalzone geſtorben, hat im Hotel „Kafino⸗ Quartier genommen. der Prinz ft ſeit 
„Die „München ⸗ Augsburger de i fun 5 avon mehr als 1200 infolge gen Unfällen, die übrigen an Jahren 0 er Kurgaft in Marienbad. Kr Staatsſe zetär 
entfernt, wenigſtens die gröbiten Entſelaggen in ihrem Artie Tropen krankheiten. den Arbeiten erlitten 25 000 des Reichsſch ae, übn iſt ebenfalls zur Kur ebrau 
„Wahnfrieds Ehre“ 1 01 zu ſtellen, fährt . File fort, Perſonen Verletzungen, na . 50 000 on e von Malaria ſind Marien ba eingetroffen und in Villa Tusculum“ hi 
meine Frau un mie) mit Schmähungen ‚überbäufen und vorgekommen und 1200 Fälle von Typhus. ftiegen. 
nenerbinge Unrichtigkeiten zu verbreiten, De siehe dieſem Blatt a a ee Der exſte Küchenchef des . Waldſangtoriums 
gegenüib er vor, . meinem Recht aß — tigung leinen Be Kumoriſtiſche Ecke. Schwarzes in Bad Blankenburg (Thüringewald), Reinhard 
auch zu machen, und habe unſern Anwalt beauftkogt, dasſelbe * Die moderne te „Haben Sie die verrückte Art ze: Eble, iſt auf der Internationalen Kochkunſtusſtellung Berlin 
wegen verleumderiſcher Beleidigung zu ver ⸗ ment, Au ber son 1 Baum jebt r Haar feifiert 2" — N für fire ausgeſtellten 1 1 en Platten u» für Delikateffen 
. Aber ift erde Antoinette.“ mit d N und ernen Meaille, und der 
weite Che ilhelm Be für einen us Stud er — 


für Patiſſerien it der 


8 
Elektrizitätswerke in in in 
der feit drei Jahren im 5 
vausſtellte, daß 11 pm 
engniſſe gefäl 
8 Fleiſ wee 
rer Ja 
ezla hatte 5 75 eint 
dem Genuß des Flei 
jonen beſtehende Familie 
der Mai N 5 im * 


alen in — 


Ein Schwindeldirektor. Der Direkter ber iſche 1 der den Kopf Fabse en“ 
erin in Meerane, 9 0 f wong re 020 si aft. 0 9 5 I pie faal, heine Mueibelten Srfelaune fa und 
we we wurde Abo ler verhaftet, 9 ic Damen, hab' ich En en lang 3510 2 ei Grafen ge⸗] Medaille ausgezeichnet „ 
hormann | feine If EM i ‚gie la. 9 u“ Sie Beben ge ni beach 1 } ſuſchel. 
„wir haben die beiden Herren e im 
. Bottrop in Weſtfa ei Varig pe 8 gar U Be peban ac een, pa hab fie geſtern Berontmanttigi, für 7 — polſtiſchen Tei und die polniſchen 
Pine ne gemeldet. im Spiellaal zwei Stunden lang einen Herzog zwiſchen ſich ge- Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuillen, den Handelsfeil 
en Tagen ein 1 geſchla ke "Rad habt hätten.” und den allgemeinen unpolitifchen Teil: Karl ve; für die Lokal- 
ches 15 7 5 ganze en eben der am 519 D Welden One 910 een de e der D . en⸗ 
ei der ibelftelle, die agt, daß man einen Feinden Gutes] te rön un der utichen 
e 2 14 Berne 11 und 1425 rachſüchtig ‚ein ol. „Denn A ein Junge käme! an druckerei und Verlagsanstalt A.-G. l in In Pein. 


Stecenpfi erd- 
Seife 
die SR eife 
für zarte, Ihe Haut und blen- 
dend ſche Teint. Stück 30 Pig, 
Ferner nt Dada - Cream“ 
rote und ide Haut weiß und 
fammetr' 1. Tube 50 Pia. bei 
„G. Fra: l., Breite Str. 14, 
„ 9, Ini eki, Bitterstr. 38, 
Rich. Ger 1, Viktoriastr. 16. 
H. Lewin lter Markt 91. 
Theodor ler, St. Martinstr. 62. 
in Jersitz nlegocki & Co. Nfl. 


N 


Qualität, nicht Preis 


soll bei der Wahl eines Reifens 
bestimmend sein. Ein guter Reifen 
kostet zwar gutes Geld, dafür hält 
er aber auch länger. Wenn Sie 


Continental 


e eee een 


9 — 778 


100 Mark 
e eee - ice 
Weber's Carlsbader Kalleogewärz Pneumatik Taktor 
verwendet habe.” mit ſecharigem Anhäng 


yflug, durchgeſehen 00 Doll 
\ bee ee umſtände⸗ 
halber 112 kaufen. Anfragen 
unter g 1a h an dle Exped. 
dieſes Lis. 


fahren, haben Sie diesen „guten“ 
Reifen. Sein Weltruf wurde durch 
Qualität begründet. 


Continental-Caoutehone und Gutta-Pereha-Co,, Hannover, 


Aufteilung. 


Das „Rittergut eh im frei . Mohrungen, Bahn⸗ 
ſtation Chriſtburg, ca. 17 roß. ſoll durch eee e er 
Königlichen Genectkemmifßen in eniengüter in Größe von 12 
und einige Arbeiterrentengüter aufgeteilt werden. Außerdem verbleibt 
ein . lls zu berentendes Neftgut von ca. 200 ha mit zum Teil 
ganz neuen Gebäuden, voll beſetzt mit Inventar. Gebäude werden 


Verbilligung und Verbesserung des Dreschbetriebes durch 


Sattdampf- und Patent- 


Heissdampf-Dreschsätze Wolf 


Magdeburg Buckau 
ferner Strohpressen. 


Yen Mn 


einzig und allein 


WA 


auf Wunſch aufgebaut oder können von den Käufern ſelbſt aufgebaut 
werden. Baufuhren unentgeltlich. Mothalen hat größtenteils guten a Küchenkäfern, 
abträgigen milden Lehmboden, ift bis auf ca. 8 ha kleefähig und iſt Crillen, Arnelsen 
ſyſtematiſch drainiert. Wieſenverhältnis ganſttg usw. III 1014 
Mothalen hat Chauſſee und liegt an der im Bau bei ri w 
ne „„ r bange 4 N 2 ftfre Eu 
rt tfernung der ule ca. m, der 
teigung, iu 1 R am. 2, bed 1 dun die 5 u = — — für die die Provinz Posen; Dose 75 Pia. 
ank. Reſtikaufgelder unter günftigen Bedingungen ahre unkun aschinen- Drog 
Beſichtigung jederzeit geſtattet. Anfragen an bie Geb rüder Lesser fabrik Posen 8 


Königl. Spezialkommiſſion Königsberg, ragt. la, 


an Herrn 3 Bitzer. eg 1 Alt« — 
8 Eu mann Brune Diegner, Danzig, Borktkbtif 


Haupt · Depot: 
arcikomski, 


Naturgetreue Haararbeiten. 


speziell Damenscheitel, Perlicken, Transformationen sowie 
sonstige kleinere Maar-Arbeilten fertigt billig und in bekannt 
eeller Ware. Eigenes Haar kann auch verarbeitet werden. 


Salon de Paris, Posen 


I 


Er 2 Ritiersirasse 

\ SM Haarfärben nach Prof. Destjun. 
ja: Garantiert keine Fehlfarben. 
BOSE N. DERARE Bei verfärbten Haaren erteile 


- — Rat unentgeltlich. 
IILIIIITIIRUNIDIFIRREIERSUNIIIEIRUESRKOKISIIRIESUIEIAIANEIETLIEIOEDRETENLI GE 


Zr AN 142 vw or „ 
Christl. Priat⸗Hoſpiz in Breslau, 
Nene Taſchenſtraße 25, 2 Minuten vom Hauptbahnhof. 
daaus mit feinem privaten Charakter. 

20 Zimmer mit 5 1 Ki 2,00— 7,50 M. 


Vornehmes Reſtaurant. Trinkgeldablöſung. Elektr. Licht. Väder im Haufe. 
Telephon Nr. 8408. 1165b 


Immer e e, Zufrieden 


sein nach Gebrauch von 


„eng -Lanoin-Crean 


| Das Beste zur Hautpflege. 
Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Yorkshire Vollblutzucht 


i zu Friederikenhof bei Schönsee, W.-Pr. 


Höchstprämilerte Herde Graudenz 1909 
Stammeber la Preis 
D. L. d. Hamburg 1910 
Importierte Eher aus höchsiprämiiert, 
Zuchten Englands 
Eber v, 3 Monat. 60 KH. Sauen 50 M. 
Ältere Tiere auf Anfrage. 


M. SPERLING 


1 


4 
EX 
9 


Bäder, Kurorte, Hotels, 
Sanatorien, Pensionen. 


Germania Bad Langenau 


renn aten, „Christliches Loglerhaus. 
e Zimmer. Gute Verpflegung. Mässige Preise. 
n a 1 Minute vom Bad. Schöner Garten. 

er rospekt bei der Verwaltung des Hauses und bei der 
Sten Schlesischen Diakonen-Anstalt zu Kraschnitz. 


Oliva h. Danzig, Lufikurort u. Ostseebad, 


Wundervolle Lage. Entzückende meilenweite Lanb- 
badelholz-Hochwaldungen auf den Ausläufern des gene 
. Höhenzuges. Ozonreiche Luft. Herrlicher breiter 
er rand mit feinkörnigem Sand. Kräftiger Wellenschlag. 
r gesundes Klima. Reine Murtaxe. 
uskunft und illustrierter Führer durch die Kurverwaltung. 

1. Mai bis 


Kol. Bad Henndorf :*=:: 


Modern eingerichtetes Bad a, Polstergeh! bel Hannover. 


3 EU 


R atismus, Ischlas, Hautkrankheiten, 
9 Moetallvergittun en. Frauenleiden. 
Solbäder, russ n edge e eee Buberiunen 
i arrange = Th d andere Vergnügungen, 
1 


Kurkapelle — Militä . 
f g 0 un 
ruokschriften . Kgl. Badever vs nz 


BÖHMEN 


; p. verschiedenen Abstufun 
Omenadenwege durch 


Das 


; 35 000 Kurgäste. 
5 Prospekte gratis * 
ermässigte Zimmerpreise. — Sommerwohnungen mit 


Saison: Mai—September. 


— — 
JHUTUTIHEIIBINPETENEENU KOENNEN INORNFUDIILNAE 


E 


Meist frequentiertes Moorbad der Welt. Ausschliesslich natürliche Mohlensäurebäder | 
en. 628 m über dem Meere, subalpines Klima, 
ebirgshochwald in einer Ausdehnung von 100 

13 Mineralquellen. 3 grosse Badebäuser. Eigene Moorlager, 
EN Fettlenen Eisensulfat reichste Moor der Welt (über 100.000 Moorbäder pro Saison). 
#5 arm bigkeit, Krankheiten der Nieren und Harnwege, Gicht, Blutarmut, Magen- und 
: erkrankungen, Verstopfung, Arteriosklerose, Frauen-, Herz- und Nervenleiden. 
Unter spezialärztliche Leitung gestellte urologische Anstalt, 
100 000 Passanten, 
durch das Bürgermeisteramt, Abt. 30. — Mai, Juni, September bedeutend 


—NVoſener Tageblatt. +— 


Henkels ES Düsseldorf. 


beabſichligt an ſolchen Plätzen, wo fie noch keine Vertreter hat, behufs 
Einführung ihrer Marke eine Anzahl Automobile neueſter Fertigung zu 
beſonders billigen Preiſen abzugeben. 

Off. unler K 52970 an Haaſenſtein & Dogler A.-G., 
Berlin WS. 


Lichen ⸗Stabboden SE 


14, 18/19 und 24 mm (auch Buche 24 mm ftark) liefert preiswert in 
vorzüglicher Qualität, abſolut trocken und in jeder Menge 


parkettfußbodenfabrit Germania Trzebiatowsͤu & Co. 
Belgard a. perſ. in pommern. (1215b 


— Vertreter für Poſen und Umgegend 
L. Oelsner, Holzagentur und Kommilfionsgeichäft, Poſen, 
Königsplatz 10 a. Jernſprecher 2985. 


Beſitzer allererſter Weingüter an 
Mofel und Saar empfiehlt Zel- 
finger, Brauneberger, Wil; 
finger und Ockfener als 


leichte Tiſchweine 


Is nach Qualität Mk. 0.90 bis 
Mk. 2.00, feinſte Tafelweine. Hoch⸗ 
gewächfe bis Mk. 10,— pro Flaſche 
ab Trier. Probekiſten werden auf 
Wunſch zuſammengeſtellt. 


F. Duhr, Trier. 
vertreter geſuchl. 


Erfindungen 
für induſtrielle Unternehmungen 
gefucht. Strengſte Diskretion! 
Auskunft koſtenlos! 5. Nelfon 
& Co., Berlin-Pankow 122. 


Dchukste 
(Es gut-billig] 26) 
Haake 
Den, Wilhelms 


e Lu 


kranke erhalten 
koſtenlos Broſchüre 
über eine aufiehen- 


[Zucker- 


Gebe schriftl. Aufklärung 
über Vergangenheit, Ge- 
geuwart und Zukunft 
unter Angabe Ihres Ge- 
burtsdatums und Jahr. 
Schreiben Sie noch heute an 


I. I. Brumm, Altona (ie). 
Mitteilung gratis. Schliessfach 71. 


Bockauktion 


3 ann Ernte: 
ammherde 8 
Dobbertin Raps Plauen, 


bei Wirſitz, Station Nesthal, 
findet dortſelbſt ſtatt am 
Donnerstag, 4. Juni 1014 
1½ Uhr nachmittags. f 
Zur Auktion kommen ca. 55 
gehörnke u. ungeh. Böcke. 
Züchter: Schäfereidir. H. L. 3 
Lichterſelde⸗Eberswalde. (6643 
E. Kujath⸗Dobbertin. 


Auf Wunſch Auto bzw. Wagen 
lederz. Netzthal oder Schneidemühl. 


Schober Plauen, 


Waſſer dichte Plauen 
für Lokomobilen und Dreſch⸗ 
taften, 


Jute⸗Ernte⸗Seile 


* a 4 ſach. 17 cm 
ang, auf Wunſch mit einge- 
knüpften Ahlen 


Bindegarne 


für Mähmaſchinen und Steoh- 


prefien, 
Arbeiter ⸗Schla 
Sommerpferdederken, 


Staubderken 


für Autos und Kulſchwagen. 


Neue und Säcke, 


gebrauchte 
Kernleder⸗ und Kamelhaar⸗ 


Treibriemen, 


Mafchinendle, Motorenöl 
es nie Wagenſette⸗ 


Hullke & Bol, 


Plauen-Deden-Fabeit, 
Breslau I, Herrenſtr. 5. 


Sehr ſchöne 


Eber 
der großen 8 
garantiert geſund und ſprung⸗ 
fac de — —.— in 
Station: en lische. 


Haus Margot 


‚Eoglerhaus Oer » Schreiberhan 


mäßige Preife, Telephon im Haufe, 
empfiehlt 1 . Pate Telephon 9001. 
aiſon au Marie Specht. Preisliſte u. Proben gratis u. franko. 


Frau Kommerzienrat Aoeßler, 
Greiffenberg i. Schlef. 


Chiliſalpeter 


in Waggonladungen und kleineren 
Poſten offeriert 


Loebel Lewin, 


poſen O 1. 5186 b 
Fernſprecher Nr. 4261. 
rachtvolle P% 


ilometern. ¶ Ein bewährtes Mittel 
PP 
gegen Motten 
eee 
Juchten - Mottenpapier 


kein unangenehmer Geruch 
durchgreifende Wirkung. 


D. Goldberg Nane g. 


üche sind vorhanden. 


ıkels Bleich Soda 


Erſtklaſſige Automobilfabrik 


Uidleg ide lun 


Seit 38 Jahren 
IN Gebrauch und 


bestbewährt: 


Zurückgekehrt 


Frauenarzt Dr. Kantorowicz 
Ne en 1. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehablen öffentlichen Verloſung der zum 
1 Su 1914 ein 7 5 3 ½ und 4% igen Rentenbriefe der 
Probinz Poſen find folgende Stücke gezogen worden: 


I. 3½ % ige Rentenbrieſe. 


Lit. F zu 3000 Mark 10 Stuck und zwar die Nummern: 26, 28, 48, 
45, 238, 818, 1192, 1387, 1535, 1641. 

Lit. G zu 1500 Mark 2 Stück und zwar die Nummern: 5, 22. 

Lit. H zu 300 Mark 11 Stuck und zwar die Nummern: 357, 366, 
466, 604. 616, 757, 787, 954, 998, 1029, 1049. 

Lit.] zu 75 Mark 8 Stack und zwar die Nummern: 96, 123, 191, 
221, 270, 299, 560, 656. 

Lit. K zu 30 Mark 3 Stück und zwar die Nummern; 100, 104, 157. 


II. 4% ige Reutenbrieſe. 
Lit. HH zu 300 Mark 1 Stück und zwar die Nummer: 25. 
Lit. JJ zu 75 Mark 1 Stück und zwar die Nummer: 27. 


Die Inhaber dieſer Rentenbriefe werden aufgefordert, ſie in 
b ige Zuſtande mit den zu gehörigen Zinsſcheinen 
5 ae ” 9 und Erneuerungsſchein bei der 
Nea Rentenbanktaſſe, Sapie In Dr, 3, L oder bei der König⸗ 
ichen e e in eg ne 3 ee 1. Juli 
1 ab an den entagen von r einzuliefern, um 
a tn den Nennwert der Rentenbriefe in 


— und 

fang zu nehmen. ; ä 
Vom 1. Juli 1914 ab hört die Verzinſung der ausgeloſten 
Rentenbriefe auf. 
Auswärtigen 
tattet, ſie ei Are dur 
m Antrage einzufenden, daß der Geldbetrag se 


bern von ausgeloſten Rentenbriefen iſt es ger 
die Poſt portofrei und mit 

gleichem Wege 
chleht dann auf 


übermittelt werde. Die Zuſendung des Geldes geſch b 
ei Summen bis 


in Empfängers, und zwar 
Mark du 

S0 1 40 ummen über 800 Mark N iſt einem 
ſolchen Antrage eine Quittung nach folgendem Muſter: 

Mar 


für d 
6 
kaſſe zu Poſen 


beigufügen. 

Hlerbei 
aller 1 
briefe durch d 
egebene, in 


Marl in Worten „ũ⸗Z⁶. 

ausgeloſten Reutenbrief . der Provinz Poſen 
habe ich aus der Königlichen Rentenbank⸗ 
Iten, worüber diefe Quittung 


0 Datum und Unterſchrift) 


machen wir zugleich darauf aufmerkſam, daß die Nummern 
n bzw. zur Einlöſung noch nicht ein ereichten Renten⸗ 
von Ulrich Levyſohn in Berlin W 10, Stulerſtraße 14 

Grünberg i. Schl. erſcheinende allgemeine Ver⸗ 
Februar und Auguſt J. Js. veröffentlicht werden. 


Poſen, ben 21. Februar 1914. 55 b 


Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Poſen. 


Polizeiverordnung 


betreffend die Ausübung des Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirtſchaftsgewerbes mit Kellnerinnenbedienung. 


Auf Grund der 5 und 6 des Geſetzes über die 
P ltung vom 11. März 1850 (Gef. S. S. 265) und 
der 88 148 und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 


verwa vom 30. Juli 1863 ige S. S. 195) wird für 
die Stadt Poſen nach Zustimmung des Magiſtrats folgende 


Polizeiverordnung erlaſſen: e 


Der 8 3 der Polizeiverordnung betreffend die Ausübung 
des Gaſt⸗ und Schankwirtſchaftsgewerbes vom 8. Januar 190] 
(A. Bl. S. 24) erhält folgende Faſſung: 

Gaſt⸗ und Schankwirte, * in ihren Schankſtätten 
zur Bedienung der Gäſte Kellnerinnen halten, ſind ver⸗ 
pflichtet, dem Polizei⸗Revier in welchem das Lolal 
belegen iſt, den Eintritt einer jeden Kellnerin binnen 
24 Stunden zu melden. Die gleiche Verpflichtung wie 
die Saft: und Schankwirte haben deren Stellvertreter. 
Die Meldung muß enthalten: den Vor⸗ und Zunamen, 
das Datum der Geburt, den Geburts⸗ und Heimatsort 
der Kellnerin, den Namen, Stand und Wohnort des 
Vaters oder Vormundes, den Aufenthalt der Kellnerin 
während der letzten drei Jahre, deren Wohnung und 
den Tag des Eintritts. Den Austritt einer jeden 
Kellnerin haben die genannten Perſonen binnen 24 
Stunden nach dem Austritt gleichfalls dem Polizei⸗ 
Revier zu melden. 

Die Meldung, welche ſchriftlich und zwar für jede 
Kellnerin beſonders zu erfolgen hat, iſt in zwei Exem⸗ 
plaren einzureichen, von denen das eine abgeſtempelt 
dem Meldepflichtigen zurückgegeben wird. 

Daneben hat jede Kellnerin ſowohl den Antritt ale 
das Verlaſſen einer Stellung innerhalb der gleichen 
Friſt dem TE len anzumelden. 


Der 8 11 der vorſtehend unter Art. 1 genannten Polizei⸗ 
verordnung wird aufgehoben. 


Art. 3. 
Die Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft. 


Poſen, den 25. Mai 1914. 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
v. d. Kneſebeck. 


+ Pofener Tagebla't. 4A 


koreie 


che Frauen 
unterstützt 
deutsche Fabrikate 


Das Geheimnis 
ö einer grazlösen 0 
So anmutigen Figur 4 


Deuts 


% 


| Mass- Spezialität: 
5 2 5 R 7 Anfertigung ferti 
(Schweizer und deutsches Fabrikat), hatten wir Gelegenheit, billig zu N Anprobe-Salons ur ne 
erstehen, und stellen diesen großen Posten von heute ab zum Verkauf Hjg Fachm. Bedienung Figuren 
Solide Preise Auswahlsendung 


1 s : : : ; Ritterstrasse 2, nahe Milhelmplatz 
Ba. BI anden, e e e 5 ö E orsetba zar „Victoria“, | 
4½ Meter 4!/, Meter 4½ Meter 4½ Meter 4½ Meter N — . 


, eee 


94 Die Spezial-Handlung 
Paul Wolff 


Wilhelmplatz 3 
unterhält grosses Lager in 


aabaenden pprrate 


Samflichen Bedarfsartikel. 


Sie erhalten dort bereitwilligst alle 
Ratschläge und Auskünfte. 


il 


39 65 95 98 110 


Hochstetter & Co.“ 


Beachten Sie unser Spezialfenster! 


TER r 


Gothaer Lebensverſicherungsbank 
auf Gegenſeitigkeit. 
18 f Verſicherungs beſtand Anfang 1914: 
1 Milliarde 174 Millionen Mark. 
Koſtenloſe Kriegsverſicherung für alle Wehrpflichtigen. 
Bisher gewährte Dividenden: 9b E 
© 310 Millionen Mack, 
Alle überſchuſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute. 
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch den Vertreter der Bank! 
Geſchäftsſtelle Poſen, Wilhelmplatz 11 
: (altes Stadttheater). 
Telephon 1280. Otto Lerche. 
> Wohnung: Hohenzollernſtraße 27. 


J... 
N EHEN 


[Paul Seler, Posen 01, Colombsir. 2 


(Stammhaus Crossen (Oder), gegründet 1869) 
liefert als Spezialität: D D 


Sehornsieine 
rot oder gelb. 
Erhöhen und Reparieren 
alter Schornsteine 
ohne Betriebsstörung. 
Abbrechen, Umlegen 
Biitzabieiteranlagen, 


Resseleinmauerungen, 


E. el 
Baugeschäft, 


Breslau 8. 


Nach Vereinbarung 
Probelieferung! 


Weitgehendste 
Garantie! 


. Motore, stationär und fahrbar für alle flüssigen Brennstoffe. 
a Motor-Lokomobilen, besonders für landwirtschaftliche Zwecke konstruiert: Einfach und 
h betriebssicher. Billiger Betrieb. 


Von Donnerstag, den 4. Juni d. Js. 
ſtelle ich eine große Anzahl 
erſtklaſſiger Original 
Oldenburger, Oſtfrieſiſche 
und Simmenthaler 


I 


Von England dürfen dieſes Jahr 
keine Böcke importiert werden, daher | A 
iſt Nachfrage groß. 2 
Jährlir ſchwere geweidete ER 


Jährl ngsbörke 


wieder zum Verkauf die 


) 
jte led 1 
Hampihiredown Vollolut⸗Herde | 
b. Königs⸗⸗ 
Tharau ii 
Preiſe auf der Jubiläumsaus⸗ 55 
ſtellung Königs berg 1913: Ehren. 
preis, ein J., zwei II., ein III, 
zwei Anerkennungen. 5 
Unbeſehen gekaufte Böcke, welche 
dem Käufer nicht gefallen, werden 
ohne weiteres zurückgenommen. 5 
9 1016) v. Batocti. 


Bernſtein Fuß doden⸗ 


[FPlöther-Lokomokilen, Dampfdreschmaschinen, Motor-Dreschmaschinen, Stroh- 

Elevatoren, Welgers selbatbindende Patent-Langstrohpressen für Garnbindung. 

N Welgers kombinierte Pressen für Garu- und Drahtbindung, 
Alte Maschinen werden in Zahlung genommen. 2 

Billige Preise! Coulante Zahlungs-Bedingungen! 

Reparaturen in und ausser dem Hause billigst. 


— 
— 


———— Glanzlackfarben 1 
ſſſenbürdlche Deer. E. eee Bestellungen auf Zuchtvieh, hoch: 


und niedertragende „ Salben, 
5 bis 6 Monate alte Kuh⸗ u. Bullen⸗ 
kälber nehme entgegen. f 

Die zum Verkauf ſtehenden Zuchtbullen 
ce) find hochedel, von ſtärkſtem Knochenbau und 


1 2 . 1 zäh W kin 1 Kilo⸗ D à 2 M U 
marsch 5 — Geselschaf, 1 ee . Himarı ei 5 4 u 1 f 


irt. d-: 
e eee 


| 114 X daher seitliches Abweichen 
B Ueber 20000 eingetragene Tiere. I unmöglich. a 


"ze | dg Drache fazer 


J Universal-Hack-, Häufel- und Jätepflüge 
Orig. amerik. „Planet - Junior‘ - Hacken 


uchteber vorrätig. 3 


ſchwerſtem Gewicht. 


AA 


Zuchtviehhandlung, 


| Grossenmeer I. Oldenbg. 
Gegründet 1880. 


Zuchtziel: 
Milchergiebigkeit, Mastfähigkeit, 
Rüstigkeit, Schwere. 


Verkaufsvermittler(Mitgl.d.Herdbuchy.): 14 


1 a 2 50 B a . EM empfehlen sofort ab Lager x 
„Morisss,Golzwarderwurp ora TR, Yan 7 G ivertreter ® | 

Oidenb. Weserm. - Vieh - Absatzgenossen- NK. u. 2% | 77 3 m: Posen W 3, B. 

gehalt e, G. n. 6 H., Abbehausen . e aEBRUDER LESSER, POSEN osenW 3, Bahnſtraße 57. 


Th. J. Tantzen i. Fa. Achgelis & — 
Detmers, Heering b. Abbehausen. — Gold. Kaisermedaille A} R 


Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen. 
Udo Wolf, Golzwarden. (156b _ Hamburg 1908. 1 ER 2 


2 NN 
IH r. FR 8 
Y b S ei 


Jernſprecher 3642. Fernſprecher 3642. 


| 


